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Die Lage nach Nyon. 
Mittel meerkontrolle bleibt ungewiß. 


Die unſaubere Art, in der Herr Litwinow ſowjet⸗ 
ruſſiſche Politik in Nyon machte, hat den anderen dort ver⸗ 
tretenen Mächten doch wohl einige Klarheit über die Ziele 
Moskaus im Mittelmeer beigebracht. Man mag zu dem 
Ergebnis der Nyoner Beſprechungen ſtehen wie man will 
T und fiherlid wird dazu noch einiges zu ſagen jein — 

eines verdient ſchon auf den erſten Blick beſondere Be⸗ 
achtung: daß der Anſpruch der Sowjietruſſen, an den 
Sicherheitspatrouillen auf den Hauptſchiffahrtswegen des 
Mittelländiſchen Meeres beteiligt zu werden, abgelehnt 
worden iſt. Trotz Montreux werden die ſowjetruſſiſchen 
Ertegsſchiffe alſo keine Gelegenheit bekommen, in der 
arnung einer internationalen Miſſion den Hilfstrans⸗ 
vorten für das rote Spanien ihren Schutz zu gewähren. 


Im übrigen hängen vorläufig die Abmachungen, die 

Man in Nyon traf, noch etwas in der Luft. England und 

Frankreich haben ſich auf diplomatiſchem Wege mit der 

| kalteniſchen Regierung in Verbindung geſetzt, um nach⸗ 

| Bas deren Beteiligung an dem Patrouillendienſt inner⸗ 

| alb einer noch zu vereinbarenden Zone zu erlangen. Die 

Haltung, die Rom zu diefer Anregung einnehmen wird, iſt 

8 noch unbekannt, und da auch nichts Näheres über die Form 

der Italien gemachten Vorſchläge gemeldet wird, läßt ſich 

auch ſchwer darüber urteilen, welche Aufnahme ſie bei der 

Italieniſchen Regierung finden werden. Nur ſoviel kann 

geſagt werden, daß eine Mittelmeerkontrolle, die ohne Be⸗ 

tetligung Italiens durchgeführt würde, eine Beteiligung, 

für die ſelbſtverſtändlich etwaige italieniſche Gegenvorſchläge 

8 in Berückſichtigung gezogen werden müſſen, ein Unbing 

: Mitte Italien iſt heute mehr denn je die Hauptmacht des 

N Ki elmeeres, und es iſt ſchlechterdings unmöglich, über 

; ** Einwände zur Tagesordnung überzugehen. In der 

telieniſchen Preſſe wird die ganze Sachlage vorläufig mit 

item gewiſſen Peſſimismus beurteilt. Namentlich wenn 

die italieniſche Kontrolle, wie es den Anſchein hat, ſich nur 

auf das Tyrrheniſche und Adriatiſche Meer, alſo ſozuſagen 

auf die italieniſchen Hoheitsgewäſſer erſtrecken ſollte, wäre 

Rep beſtimmt keine Baſis, auf der eine Einigung mit Rom 
enkbar iſt. 


Was die Kontrollmethoden anbetrifft, fo zeigt das 
" totofot von Nyon gegenüber den zuerſt diskutierten Vor⸗ 
‚a ägen eine bemerkenswerte Mäßigung Man hatte an- 
Pa davon geſprochen, daß die Kontrollſchiffe das Recht 
fel 2 ſollten, jedes auf hoher See angetroffene Unter⸗ 

dot zu verſenken. Herr Litwinow hat ſich reichlich Mühe 
Aueden, die verſammelten Konferenzteilnehmer für eine 

Auffaſſung zu gewinnen, nach der gewiſſermaßen die Fahr⸗ 
5 der Franco⸗Regierung für vogelfrei erklärt werden 
5 en. Damit iſt er nicht durchgedrungen. Man ſtützt ſich 
ge auf die Beſtimmungen des Londoner Flotten⸗ 

rages von 1930, durch die der Unterſeebootkrieg 
„humaniſiert“ werden follte, indem für die U-Boote vor⸗ 
geſchrieben wurde, daß fie feindliche Handelsſchiffe zunächst 
anhalten müſſen, die Mannſchaft zu übernehmen haben, die 
Flagge zeigen ſollen uſw. Die Beachtung dieſer Vorſchriften 

* den Kontrollſchiffen ſichergeſtellt werden. Inſofern 
> das Protokoll alſo auch gewiſſe Diskuſſionsgrund⸗ 
. bleibt, daß den U-Booten der beiden ſpa⸗ 

0 n Parteien das Recht verſagt wird, verdächtige 
dandelsſchiffe, alſo Schiffe, die offenbar unter falſcher 
ae im Dienſt der anderen Partei ſtehen, anzuhalten 
un Ba durchſuchen. Man muß hier wieder an die zahl⸗ 
Fe n Fälle der letzten Zeit erinnern, in denen Sowjet⸗ 
* fe und Valenciaſchiffe ſich widerrechtlich der Flagge an⸗ 
e Nationen, namentlich der engliſchen, bedienen, um 
8 weder unter ihrem Schutz ihre Konterbande ſicher ans 
5 Ban zu bringen oder aber internationale Zwiſchenfälle 
Pe orzurufen. Auch die „Noemie⸗Julia“, deren Bombar⸗ 
n durch unbekannte Flugzeuge vor kurzem einigen 
* aufwirbelte, war, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ein 
Flacastaſchiff, das ohne Berechtigung unter britiſcher 
an fuhr. Wenn man ſchon die Frage der Sicherheit der 
Kr ffahrt im Mittelmeer in Nyon diskutiert, dann hätte 
4 " dieſe Flaggenfrage auch einmal zur Bereinigung brin⸗ 

" follen. Die Schmugglerunehrlichkeit der Roten iſt 


ae Endes an all den Bwildenfällen der letzten Zeit 
chuld geweſen. 
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Reform des 


Das in Genf gegenwärtig tagende Komitee des Völ⸗ 
kerbundes, das zur Vervollkommnung der Wirkſamkeit 
des Völkerbundpaktes eingeſetzt worden iſt, hat, wie ſich die 
polniſche Preſſe melden läßt, kürzlich zwei bdeutende 
Beſchlüſſe gefaßt. Man kam nämlich dahin überein, 
die Möglichkeit einer Abtrennung des Völkerbundpaktes 
vom Verſailler Traktat, die von Deutſchland ſchon 
ſeit langem gefordert wird, zu „ſtudieren!. Die 
Bedeutung dieſes Beſchluſſes beruht, wie der „Kurfer Po⸗ 
ranny“ betont, darin, daß er, augenblicklich theoretiſch, der 
Annahme des deutſchen Standpunktes gleichkäme. Der 
zweite Beſchluß, den die polniſche Preſſe ebenfalls als eine 
Verbeugung Genfs vor Berlin kommentiert, kündigt den 
dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten die Möglich⸗ 
keit an, ihre Forderungen auf dem Gebiet einer Reform 
der Genfer Inſtitution im Sinne von deren Univerſalität 
anzumelden. 


Völkerbundverſammlung eröffnet. 
Negrin zu Mäßigung ermahnt. 
DNB meldet aus Genf: 


Der Beginn der Völkerbundverſammlung vollzog ſich 
unter einem gewiſſen Unbehagen, da vielleicht, abgeſehen 
von den Sowjetdelegierten, keiner der anweſenden Staats⸗ 
männer und Diplomaten es als eine Ehre empfand, unter 
dem Vorſitz des Valenciabolſchewiſten Negrin zu tagen. 
Vezeichnenderweiſe waren ſchon in den letzten Tagen von 
verſchiedenen Seiten Schritte bei Negrin unternommen 
worden, um ihn in ſeiner Eröffnungsrede zur „Mäßigung“ 
zu veranlaſſen. Negrin hielt ſich auch wenigſtens äußerlich 
an die ihm gegebenen Ratſchläge, ging jedoch dazu über, die 


Delegierten zu ſchulmeiſtern, indem er i 
moraliſche Sinn in den Beziehungen der Staaten unter⸗ 


einander ſei in der heutigen Zeit unbeſtreitbar zurück⸗ 
gegangen. Der Völkerbund habe in der Welt die Kriegs⸗ 
gefahr nicht beſeitigen können. Man dürfe nicht vergeſſen, 
daß in der Welt mächtige Kräfte am Werk ſeien, um den 
Völkerbund und alles, was ihn unterſtütze und verteidige, 
zu zerſtören. 

Beifall wurde dieſer Rede 
Tribünenbeſuchern geſpendet. 
regten ſich nur wenige Hände. 


China appelliert an den Völkerbund. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Genf: 

Die ſeit längerer Zeit angekündigte chineſiſche 
Note zur Befaſſung des Völkerbundrats mit dem oſtaſiati⸗ 
ſchen Konflikt iſt jetzt überreicht worden. Sie verlangt die 
Anwendung der Artikel 10, 11 und 17 des Völkerbundpakts 
und führt zur Begründung an, daß China einem Angriff 
auf ſeine gebietsmäßige Unverſehrtheit und ſeine beſtehende 
politiſche Unabhängigkeit ausgeſetzt ſei, was die Anwendung 
von Artikel 10 rechtfertige. Die ernſte Lage, die entſtanden 
ſei, falle unter Artikel 11 und gehe infolgedeſſen den ganzen 
Völkerbund an. Angeſichts des gegenwärtigen Verhältniſſes 
Japans zum Völkerbund glaube die Chineſiſche Regierung, 
daß unbeſchadet der fortdauernden Geltung der Verbindlich⸗ 
keit aller bisherigen Beſchlüſſe der Verſammlung und des 
Rats im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt auch Artikel 17, der 
von Sanktionen gegen Nichtmitglieder handelt, an⸗ 
wendbar ſei. 

Außerdem hat die chineſiſche Delegation einen Nachtrag 
zu ihrer Note vom 30. Auguſt eingereicht, worin die ſeitdem 
eingetretene militäriſche und politiſche Entwicklung des 
Konflikts dargeſtellt wird. 


Ein Inder — Kommiſſar des Völkerbundes. 


Am Montag nachmittag fand die zweite Sitzung der 
Völkerbundverſammlung ſtatt, in der das Präſidium 
und die Kommiſſionen gewählt wurden. Aus der Wahl des 
Präſidenten ging der Delegierte Indiens Aga⸗Khan 
hervor, und einen der zur Wahl ſtehenden Vizepräſidenten⸗ 
Poſten erhielt der polniſche Außenminiſter Beck. 


Neuer polniſch⸗Danziger Zwiſchenfall. 


Wie die polniſche Preſſe durch Vermittlung der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt es in Danzig zu 
einem neuen Zwiſchenfall gekommen. Polniſche Brief⸗ 
träger wurden von der Danziger politiſchen Polizei an⸗ 
gehalten und die Poſt wurde auf polniſche Zeitungen und 
Zeitſchriften durchgeſehen, denen in der letzten Zeit das 
Debit auf dem Danziger Gebiet entzogen worden war. 
Hauptſächlich handelt es ſich um den „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ und den „Kurier Battycki“. Die Zeitſchriften 
wurden einbehalten, die Briefträger nach einem Verhör 
auf dem Polizeipräſidium wieder entlaſſen. 

Von polniſcher Seite beruft man ſich auf ein Abkommen 


hauptſächlich von einigen 
Unter den Delegierten 


mit Danzig, nach dem polniſche Poſtſendungen keiner Zen⸗ 


ſur oder Reviſion durch Danziger Behörden unterliegen. 
Vom polniſchen Generalkommiſſariat in Danzig wurde 
wegen des Vorfalls Einſpruch erhoben. 


Völkerbundpakltes 5 
im Sinne der deutſchen Vorſchläge. 


Die Paläſtinafrage vor dem Völkerbundrat. 
Genf, 15. September. (PA T.) 


Am Dienstag abend trat der Völkerbundrat zu einer 
Sitzung zuſammen, in der man ſich u. a. mit der Lage in 
Paläſtina auf Grund des Berichts der Mandatskommiſ⸗ 
ſion beſchäftigte. 

Während der Ausſprache ergriff auch 


Miniſter Eden 


das Wort. Im gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit, 
ſo ſagte der engliſche Außenminiſter, fordere ich, die Briti⸗ 
ſche Regierung mit der Ausarbeitung eines Plans der 
Paläſtina⸗Teilung zu ermächtigen, wenn möglich unter Mit⸗ 
arbeit von Vertretern der jüdiſchen und arabiſchen Bevöl⸗ 
kerung. Der Redner betonte, daß dieſer Plan vor ſeiner 
Billigung durch den Völkerbundrat nicht in Kraft geſetzt 
werden würde. Die Britiſche Regierung ſieht die Er⸗ 
nennung einer beſonderen Miſſion vor, die Pa⸗ 
läftina beſuchen und Verhandlungen ſowohl mit den 
Arabern als auch mit den Juden führen würde. Dieſe 
Miſſion würde dann der Britiſchen Regierung Vorſchläge 
über einen Plan der Paläſtina⸗Teilung unter⸗ 
breiten. Später ſoll dann eine Demarkations⸗Kommiſſion 
ernannt werden, die die Grenzen abzuſtecken hätte. Die 
Einſchränkung der jüdiſchen Einwanderung auf 8000 im 
Laufe der nächſten acht Monate iſt, wie Eden betonte, eine 
vorläufige Maßnahme, eine Folge der augenblicklichen 
außergewöhnlichen Umſtände. 


Frankreichs Außenminiſter Delbos unterſtützte die 
britiſchen Vorſchläge und erklärte, daß in Paläſtina eine 
ganz beſondere Lage entſtanden ſei, die lediglich die Man⸗ 
datsmächte richtig einſchätzen könnten. Im Anſchluß hieran 
ergriff der polniſche 

Außenminiſter Beck 


das Wort, der eine Erklärung abgab, in welcher es u. a. 
heißt: 

Das beſondere Intereſſe der Polniſchen Regierung an 
dem Paläſtina⸗Problem ergibt ſich aus der Tatſache, daß die 
bereits in Paläſtina angeſiedelte jüdiſche Bevölkerung zu 
einem ſehr bedeutenden Prozentſatz aus Polen ſtammt, 
ferner daraus, daß das Auswanderungsproblem, deſſen 
einen Teil die Frage der jüdiſchen Emigration bildet, den 
Gegenſtand einer beſonderen Sorge der Polniſchen Regie⸗ 
rung iſt, die das Problem nicht als eine Frage des Fernen 
Oſtens, ſondern als eine Verſchmelzung der ſozialen und 
wirtſchaftlichen Probleme behandelt, die ſowohl Polen als 
auch die großen Nachbarländer intereſſieren. Da aber die 
jüdiſche Bevölkerung aus traditionellen und gefühls⸗ 
mäßigen Rückſichten für die Auswanderung nach Paläſtina 
ein beſonderes Intereſſe an den Tag legt, ſo muß ich dieſer 
Frage eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Nicht ohne 
Bedeutung iſt auch die Tatſache, daß ſich die techniſche Seite 
der Auswanderung nach Paläſtina bereits auf langjährige 
ee und die bereits beſtehenden Organiſationen 


Zum Schluß ſprach Miniſter Beck die Hoffnung aus, daß 
die zur Ausarbeitung neuer Pläne benötigte Zeit abgekürzt 
würde, da die unter der jüdiſchen Bevölkerung herrſchende 
Atmoſphäre der Unſicherheit eine rationelle Politik 
gegenüber dem Problem der jüdiſchen Auswanderung 
erſchwere. 

Der Vorſitzende der Mandatskommiſſion, der nach Beck 
ſprach, betonte, daß ſich die Kommiſſion über drei Punk e 
mit der Britiſchen Regierung einig iſt: 


1. daß das gegenwärtige Mandat über Paläſtina unaus⸗ 
führbar iſt, 

2. daß die Kommiſſion den Grundſatz der Paläſtina⸗ 
Teilung billigt und 

3. daß fie die Anſicht teilt, daß die heiligen Orte eine 
eigene Struktur haben müßten. 


Nachdem die Diskuſſion erſchöpft war, beauftragte der 
Rat das Dreier⸗Komitee, dem die Delegierten Rumäniens, 
Lettlands und der Schweiz angehören, den Entwurf einer 
Entſchließung auszuarbeiten, der dem Völkerbund möglichſt 
ſchon in der nächſten Sitzung vorgelegt werden ſoll. 


Beck konferiert mit Eden. 


Der Genfer Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
meldet ſeinem Blatt, daß der polniſche Außenminiſter Beck 
am Montag eine längere Konferenz mit dem britiſchen 
Staatsſekretär Eden hatte. Das Blatt nimmt an, daß 
dieſe Verhandlungen vor allem der Paläſtina⸗Frage 
gegolten haben, die den Gegenſtand der Beratungen der 
Tagung des Völkerbundrats bilden wird. In dieſer Sitzung 
wird Miniſter Eden ſprechen, worauf ein Dreier⸗ 
Komitee unter dem Vorſitz des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters Antonescı berufen werden ſoll, dem außerdem 
noch ein Vertreter Schwedens und Lettlands angehören 
werden. Dieſes Komitee ſoll den Bericht der Mandats⸗ 


kommißfton prüfen. 


Die Paläſtina⸗Frage wird in der gegenwärtigen Völ⸗ 
kerbundverſammlung nicht entſchieden werden. Das 
Dreier⸗Komitee wird die Aufgabe haben, die Pläne einer 
Teilung des Mandats⸗Gebiets unter Berückſichtigung des 
Berichts der Mandats⸗Kommiſſion auszuarbeiten. Die 
Pläne werden dann in der Januar⸗Tagung dem Völker⸗ 
bundrat vorgelegt werden. 


Aus dem Verlauf der erſten Sitzung der Völkerbund⸗ 
verſammlung ſchließt der „Kurjer Warſzawſki“ auf die 
engite Zuſammenarbeit Englands mit 
Frankreich. Die beiden europäiſchen Demokratien ſeien 
entſchloſſen, den diesjährigen Zuſammentritt der Völker⸗ 
bundverſammlung zu benutzen, um die Autorität des 
internationalen Rechts zu ſtärken. Gleichzeitig 
will der Korreſpondent dieſes Blattes den Eindruck ge⸗ 
wonnen haben, daß „Deutſchland und Italien in Europa 
. ſeien. (Das iſt die Genfer Peripeftivel 


Ein grüner Tiſch plaudert aus... 
mitgeteilt durch Axel Bell. 


Eigentlich bin ich gar nicht grün, ſondern aus ſolidem 
dunkelbraunen Nußholz, aber jeit meinem Aufitieg in die 
hohe Diplomatie hat man mich mit der Farbe der Hoff⸗ 
nung belehnt. Ebenſowenig bin ich rund, wenn ſich jedoch 
die Politiker an die vier geraden Kanten ſetzen, um auf 
meinem Rücken (und dem etlicher anderer) Verträge zu 
unterſchreiben, dann ſprechen ſie von einer Rundtafel⸗ 
konferenz. Man wird verſtehen, daß ich infolgedeſſen jenen 
hohen Herren, in deren Dienſt ich ſtehe, nicht ſehr viel Wirk⸗ 
lichkeitsſinn zutraue. Sie laſſen krumm gerade und gerade 
krumm ſein, ſie ſprechen von Frieden und dabei ſauſen die 
Fäuſte auf meine Platte nieder. 


Früher ſtand ich in einem alten Schloß. Ich trug feine 
weiße Tiſchtücher, Silber und zartes Porzellan. Wenn 
Menſchen ihre Beine neben den meinen ausſtreckten, dann 
kamen ſie, um zu tafeln. Es war eine Freude zu hören, 
wie behaglich die Comteſſe d' Aubigny ſchlürfte, wenn fie 
ihre Suppe auslöffelte. Meine neuen Herren dagegen 
laſſen ihre Suppen von anderen auslöffeln ſcheint mir, 
und wenn ſie ſtreiten wie der Kuchen aufgeteilt werden ſoll, 
dann iſt damit wohl ein ganz anderer Kuchen gemeint. Trotz 
dem iſt dieſer mein Berufswechſel für mich nicht fo 
unintereſſant. Ich bin heute ſozuſagen „hiſtoriſch“. Das 
habe ich aus dem Munde des amerikaniſchen Senators 
Kellogg perſönlich gehört, als er allen Völkern der Erde 
einen Friedenspakt zur Unterzeichnung vorlegte, ein Blatt 
Papier war es, das leicht wog, mir ſchien es damals allzu⸗ 
leicht, aber ich bin ja ſtumm und niemand hätte meine 
böſen Ahnungen verſtanden. Dem Senator zitterte die 
goldene Feder in der Hand vor Erregung als er ſeinen 
Namen unter das Dokument ſetzte. Dabei wurde etwas 
Tinte verſchüttet. Es blieb ein großer runder Klecks im 
braunen Holz zurück. übrigens heute die einzige Er: 
innerung an dieſen berühmten Friedenspakt. 

Manchmal zweifle ich daran, ob ich überhaupt aus 
Holz bin. Es iſt ſchon ſo viel abergläubiſch an mir herum⸗ 
geklopft worden, und es ſcheint doch nichts geholfen zu 
haben. Denn jeedsmal, wenn die Herren ſich wieder hier 
verſammeln, ſind ſie noch unzufriedener miteinander. Neu⸗ 
lich warf man einem vor, er habe die Soldatenſtiefel auf 
den Tiſch gelegt. Das ſtimmte zwar nicht, doch ich bereite 
mich auf alles vor. . 5 

Ah, da kommt ſchon der Türhüter, nimmt mir die Filz⸗ 
decke ab und wiſcht mit dem Lumpen über die Platte. 
Stimmt, ich hatte viel Staub angeſetzt in letzter Zeit, und 
ein bißchen wurmſtichig bin ich, glaube ich, auch ſchon ge- 
worden. So — jetzt kann ich alſo neuen Beſuch erwarten, 
da höre ich ſchon Schritte. Ich bin ja ſchon ganz ruhig, jetzt 
ſollen die Herren nur wieder einmal ihre Karten offen auf 
den Tiſch legen — unter uns geſagt, ſie tun es nicht! — Ich 
aber bin traurig, daß ich kein Tiſchleindeckdich bin. 


Blutregiment der Anarchiſten in Aſturien. 
Alle ausländiſchen Offiziere erſchoſſen! 


Wie das Thorner „Slowo Pomorſkie“ erfährt, berichtet 
ein Korreſpondent im Hauptquartier der Truppen des 
Generals Franco von der aſturiſchen Front, daß in 
Afturien der berüchtigte Anarchiſt Belarimo Tomas eine 
Regierung gebildet hat, die ſich ausſchließlich aus An⸗ 
archiſten zuſammenſetzt. Die erſten Opfer ſeines blutigen 

egiments waren die ausländiſchen Offiziere, die bei den 
Abteilungen der Roten in Aſturien die Funktion von Be⸗ 
fratern ausübten und die von Tomas mit der Schuld für 
die letzten Niederlagen der roten Abteilungen belaſtet 
worden waren. Erſchoſſen wurden auch faſt alle bas kiſchen 
Offiziere, die nach der Einnahme des Vaskenlandes durch 
die nationalen Truppen zunächſt in Santander und dann 
in Aſturien Zuflucht geſucht hatten. Tomas hat jegliche 
Verbindung mit der Bolſchewiſten⸗Regierung in Valencia 
abgebrochen und entgegen dem Befehl dieſer Regierung 
den ſowjetruſſiſchen Konſul Woribari erſchießen laſſen. 


Gegenwärtig treffen die anarchiſtiſchen Machthaber 
Aſturiens Vorbereitungen zur Flucht, beren 
Termin auf den letzten Augenblick feſtgeſetzt worden iſt. 
Im Hafen von Gijon ſteht das Kriegsſchiff „Ciscar“ in 
Bereitſchaft, auf dem die Anarchiſten zu flüchten. beab⸗ 
ſichtigen, ſobald ſich die nationalen Truppen auf eine für 
die Anarchiſten gefährliche Entfernung genähert haben. 

* U 


Anterſeeboot in engliſcher Gefangenſchaft. 


Belgrad, 15. September. (PAT.) Nach Informationen, 
die die Belgrader „Politica“ erhalten hat, ſoll das englische 
Kriegsſchiff „Malaya“ in der Nähe von Volos ein Unter⸗ 
ſeeboot in dem Augenblick angehalten haben, als es ein 


ſewjetruſſiſches Tanukſchiff torpedierte. Die ganze Belegſchaft 


des Unterſeeboots wurde gefangengenommen. Die „Poli⸗ 
tica“ verrät nicht, welchen Urſprungs das Unterſeeboot iſt. 


. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. September 1937, 


Krakau — 0,60 (— 0,88), A apa" +1,96 (+ 202) Warſchau 
+11 (+ 0,93) Nioct +0 ＋ 0,56), oe rn +0, 
N ar ‚+ 0,62 (4. 0,60), 4990 + 007 re 46), 8 ＋ 0,60 
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Ehrliche Wahlen — 


nur „Betäubungsmittel.“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der politiſchen Taktik des Nationalen Lagers iſt eine 
intereſſante Wendung zu beobachten. Bisher waren alle 
Parteien und Gruppen der Oppoſition gegen das beſtehende 
Regime darin einig, daß ſie als Anfang aller guten Dinge 
in Polen und als Grundvorausſetzung der von ihnen für 
nötig befundenen Sanierung des innenpolitiſchen Lebens — 
eine Anderung der Wahlordnung und die Durchführung 
von neuen, adminiſtrativ unbeeinflußten Parlaments⸗ 
wahlen anſahen. Daran hielten fie alle dogmenhaft feſt 
wenn auch die einzelnen Parteien ſich vorher voneinander 
in den Auffaſſungen unterſchieden, die ſie vom Ideal einer 
„gerechten“ Wahlordnung hegten und welche die einen laut 
verkündeten, während die anderen fie — bisher — zu ver- 
ſchweigen beliebten. Das war bis jetzt — geweſen, d, 5 
bis zu dem Augenblick, da das Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung die Forderung einer Anderung der Wahlordnung ſich 
zueigen gemacht hat. Jetzt erweiſt es ſich, daß dieſe For⸗ 
derung für die Gruppen der nationalen Oppoſition nicht 
von weſentlicher Bedeutung war und nur den Wert eines 
taktiſchen Zwecken dienenden Schlagwortes beſaß. Da es 
ſo ausſieht, daß mit der Verwirklichung der Forderung in 
abſehbarer nicht zu ferner Zeit ernſt gemacht werden ſoll 
da es ebenfalls danach ausſieht, daß dieſe Verwirklichung 
keineswegs zum Vorteil der nationalen Oppoſition aus⸗ 
ſchlagen muß, vielmehr das Gegenteil eintreten kann, ertönt 
— und zwar plötzlich! — in den Reihen dieſer heute bereits 
nach mehreren Richtungen hin kämpfenden und in ihren 
Widerſprüchen verſtrickten Oppoſition der Ruf: 


Vorſicht vor der Anderung der Wahlordnung! 


Die Organe des Nationalen Lagers, die am ſchnellſten 
in der Ausführung der aus Dmowſkiſchen Höhen ergehen- 
den Weiſungen und Winke ſind, und die auf Konſequenz 
und intellektuellen Anſtand kein Gewicht legen, beeilen ſich 
ſchon mit auffallender Gleichzeitigkeit, das Publikum auf 
die neue Wendung einzudrillen, die darin beſteht, daß das 
Nationale Lager die Forderung einer demokratiſchen Wahl⸗ 
ordnung und ehrlicher . e als unzeitgerecht 
zu den Akten legt. 


Wie man das Publikum in die neuen Gedankengänge 
einführt, darüber belehren 
„Wieczör Warſzawſki“: 


„Viele Gehirne und viele Federn ſind heute in Polen 
bemüht, der Nation die Überzeugung beizubringen, daß 
die Anderung der Wahlordnung und neue Wahlen aus⸗ 
el werden, um die kranke politiſche Wirklichkeit zu 

eilen 


Und dieſes Betäubungsmittel übt ſeine Wirkung 
Die erſchöpfte Volksgemeinſchaft fügt ſich gern der be⸗ 
ruhigenden Wirkung, die von dieſer ſo einfachen und be⸗ 
quemen Formel ausgeht. Doch reden wir ehrlich: 
Sind die Anderung der Wahlordnung und die Durchfüh⸗ 
rung jog. ehrlicher Wahlen wirklich imſtande, das ſchwierige 
Problem der J (ccc are = zu löſen? Nein! 


der ſowjetruſſiſche Dreh. A 


Der „Kurſer Poranny“ ſchreibt in einem Leitartikel der 
den Mittelmeerfragen gewidmet iſt: Moskau, das die ſpaniſche 
Angelegenheit bereits als verloren betrachtet, ſuche jetzt an⸗ 
ſcheinend einen Weg, um ſich aus ihr zurückzuziehen. Die 
Schuld, an dem Mißerfolg verſuche Moskau jetzt auf eine 
„faſziſtiſche Intervention“ und auf „italieniſches Piratentum 
im Mittelmeer“ zu wälzen. Viel wahrſcheinlicher iſt, daß ſich 
im weſtlichen Mittelmeer U-Boote der Valencia⸗Bolſchewiſten, 
die von ſowjetruſſiſchen Offizieren geleitet werden, betätigen, 
während im öſtlichen Teil des Mittelmeers ſowjelruſſiſche 
U-Boote tätig find. 


Das Blatt verweiſt auf die Stambuler Zeitung „Cum⸗ 
huryet“, nach deren Mitteilungen ſämtliche angeblichen 
Angriffe auf ſowjetiſche Schiffe ein raffiniert abge⸗ 
kartetes Manöver der Somjets ſeien, mit dem Zweck, 
die Türkei zu veranlaſſen, den Sowjets ein größeres 
Kontrollrecht in den Dardanellen einzuräumen und die 
Situation unter den Mittelmeerſtaaten zu verſchärfen. 


folgende Darlegungen des 


Maſaryk und Polen. 


„Kurjer Poraunny“ zum Tode des Altpräſidenten. 


Die meiſten Warſchauer Blätter berichten erſt heute 
über den Tod Maſaryks. Der „Kurjer Poranny“ weiſt 
darauf hin, daß die Anſchauungen Maſaryks über Polen 
und Polens Rolle in Europa auf Grund ſeiner Einſtellung 
zu Sowjetrußland entſtanden ſei, in dem er eine Stütze der 
Tſchechen geſehen zabe. Der Verſtorbene ſei kein beſon⸗ 
derer Freund Polens geweſen. Mehr als einmal 
habe er Polens Anſichten zu Fragen der internationalen 
Politik nicht verſtanden. Obwohl vieles den verſtorbenen 
Altpräſidenten von Polen getrennt habe, ſo ſei man polni⸗ 
ſcherſeits ſeiner Perſon gegenüber doch ſtets mit Hoch⸗ 
acht ung begegnet. 


Hetze gegen die deutsche * 
in Oberſchleſien. 


Seit einigen Tagen unternimmt die dem Weſtverband 
naheſtehende „Polſka Zachodnia“ einen Hetzfeldzug gegen 
die deutſche Preſſe in Polen wie auch gegen die Verbreitung 
der reichsdeutſchen Zeitungen, die von der Bevölkerung 
Oberſchleſiens ſeit Jahren geleſen werden. Das genannte 
polniſche Blatt verſtieg ſich in einer Reportage ſogar zu der 
Behauptung, daß die Kattowitzer Zeitungsverkäuferinnen 
„Mitarbeiterinnen von Reichsminiſter Dr. Göbbels“ ſeien. 
In einem neuen Artikel verlangt das Blatt von den Kom⸗ 
munalverwaltungen, daß ſie allen Kiosk⸗Inhabern in Ober⸗ 
ſchleſien, die den Verkauf von deutſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften nicht einſtellen, die Berkaufserlaubnis 
entziehen. Es ſei bemerkt, daß die „Polſka Zachodnia“ 
unter dem Einfluß des Wojewoden Dr. Brazuniti ſteht. 


Wir find weit davon entfernt, zu beſtreiten, daß es der 
Anderung der Wahlordnung und neuer Wahlen bedarf. 
Dieſe Dinge ſind erforderlich, ſogar notwendig, vor allem 
als Mittel der Entſpannung der beute ſchon allzu 
gefährlich erhitzten inneren Situation. 

„Andererſeits muß man aufrichtig und offen fageh, 
daß dieſe Mittel, wenn ſie in der Periode der gegen wü 
tigen politiſchen Lahmheit und Zerſplitterung angewand 
würden, bloß die Rolle von Betäubungsmitteln mit kurs⸗ 
währender Wirkung ſpielen können, denen die Enttäuſchung 
folgen wird. 

„Gewiß; man kann ſich auch in der heutigen Lage auf 
das Lotto⸗Spiel der Wahlen einlaſſen. Kann es ſich nicht 
zufällig ereignen, daß wider Erwarten aus den vor nächt⸗ 
lichen Geiſtern ſichergeſtellten Wahlurnen das Wunder 
eines großen und mächtigen Lagers hervorgehen, und daß 
dieſes Lager die Gegner moraliſch entwaffnen und die Ver⸗ 
antwortung für das Schickſal des Staates auf ſeine ſtarke 
Schultern nehmen wird? 

„Wunder ſind ſchon möglich, doch darf man Pläne der 
Staatspolitik nicht auf Wunder gründen. r ſich und 
andere nicht belügen will, muß zugeben, daß die Wahlen, 
und mögen ſie die ehrlichſten ſein, wenn ſie unter den 
jetzigen Bedingungen erfolgen, eine neue und dazu ſehr 
kraſſe Offenbarung der Ohumacht und Uneinigkeit der 
Nation ſein können. 

len? Ja, doch nicht als Aufang der großen Aktion 
zwecks Normalifierung unſerer inneren Verhältniſſe, ſondern 
als ihre Krönung. 

„Man muß zuerſt die große Kraft dazu aufbringen, das 
Programm und einen Plan auszuarbeiten ſowie die Kaders 
eines großen Lagers, oder Blocks oder auch nur eines Einver⸗ 
ra zu organifieren, das mit vollen Siegeschancen unter 

der Fahne der nationalen Erneuerung in den Wahlkampf aus⸗ 
ziehen könnte. 

„Aber ſich auf das blinde Riſiko der Wabllotterie einzu⸗ 
laſſen — und zwar mit einer zerklüfteten, desorientierten un 
erſchöpften Volksgemeinſchaft, angeſichts der 5¼ Millionen 
Analphabeten, angeſichts der Unbekannten, welche heute die 
feindſelige kommuniſtiſche und Minderheitenagitation (eine 
taktvolle Zuſammenſtellung! Bem. der Red.) darſtellt unter 
Bedingungen, welche einen ideenloſen und ſinnloſen Kampf 
aller gegen alle bewirken würden: Nein! 

„Gewiß iſt es wahr, daß ſo weiter nicht gehen kann, 
daß die weitere Bewahrung des jetzigen Zuſtandes uns mit 
großen Gefahren bedroht — doch belügen wir uns nicht mit 
der beruhigenden Formel, daß unvorbereitete, blinde, rein 
lotteriehaſte, wenn auch höchſt ehrliche Wahlen an und für 
ſich uns eine Wendung zum Beſſeren bringen können.“ 

Alſo ſpricht der führende Publiziſt des „Wieczör 
Warſzawſki“. Die Ablehnung ehrlicher Wahlen auf Grund 
einer gerechten Wahlordnung, deren Grundſätze in der 
geltenden Verfaſſung ganz genau vorgeſchrieben ſind, kann 
nicht aufrichtiger und klarer ausgedrückt werden. Die na⸗ 
tionale Oppoſition hat es nicht eilig mit der Anderung der 
Wahlordnung, ſolange fie auf die Konſtruktion der neuen 
Wahlordnung nicht beſtimmenden Einfluß haben kaun = 
hat es noch weniger eilig mit den Wahlen, ſolange fie ſich 
er in dieſer „Lotterie“ nicht geſichert haben 
wird. — 


Die Chineſen im Ber een : ] Sie; 


Von offizieller chineſiſcher Seite wird der Rückzug der 
chineſiſchen Truppen beſtätigt. Sie bezogen vorbereitete 
Verteidigungsſtellungen, nachdem ſie die Aufgabe erfüllt 
hätten, in der Nähe des Wangpu⸗Ufers Landungen der 
japaniſchen Truppen aufzuhalten. Die Japaner weite⸗ 
ten, ſo wird weiter mitgeteilt, ihre mit dem Durchbruch bei 
Hanghang eingeleitete Vorwärtsbewegung in Richtung auf 
Linhang aus, ſo daß beiderſeits die chineſiſchen Truppen 
zurückgingen. 

Der Rückzug der Chineſen wird auch damit begründet, 
daß man die weitere Zerſtörung koſtbarer Bauten ver⸗ 
meiden wolle. Auch ſollten die Truppen aus dem Feuer⸗ 
bereich der japaniſchen Kriegsſchiffe auf dem Wangpu 
herausgezogen werden. 

Der Rückzug erſtreckt ſich von Lutten—Pachang-Nord⸗ 
bahnhof Schanghai nach Batſechia o. Er begann Montag 
früh und war nachmittag vollendet. Die japaniſchen Trup⸗ 
pen rücken langſam vor und beſetzten bis jetzt nur das 
Rathausviertel von Groß⸗Schanghai. Es heißt, daß die 
chineſiſchen Truppen entſchloſſen wären, ihre neue Linie 
hartnäckig zu verteidigen. 


Was wird mit dem Metern. 


Neulich hat, wie die polniſche Preſſe berichtet, Miniſter⸗ 
präfident, General Skladkowſki, eine Abordnung der 
Mieterverbände aus ganz Polen empfangen, die ihm eine Er: 
klärung gegen die beabſichtigte ſchrittweiſe Aufhebung des 
geſetzlichen Mieterſchutzes überreichten und ihre Bedenken auch 
noch in mündlichen Darlegungen unterſtrichen. 

Vertreter aus einzelnen Großſtädten legten dar, daß dort 
die Aufhebung des Mieterſchutzes angeſichts des Mangels an 
Kleinwohnungen und der ungünſtigen Eintommensverhältniſſe 
weiter Bevölkerungskreiſe zu kataſtrophalen Zuſtänden führen 
würde. Der Miniſterpräſident nahm das vorgelegte Material 
zur Kenntnis und verſprach der Abordnung ſachliche Er 
wägung und Berückſichtigung ihrer Bedenken. 


P 
31 Millionen Sack Kaffee verbrannt, 

Nach einer Meldung der Polniſche Telegraphen 
Agentur aus Rio de Janeiro find in Braſilien in der Zei 
von Anfang bis Mitte Auguſt 51 247 198 Sack Kaffee ver? 
brannt worden. Dies ſteht, wie das braſilianiſ 
Kaffeeamt mitteilt, im Zuſammenhang mit der Politi 
der Regelung 75 Angebots und der Sicherung entſprechen⸗ 
der Preiſe auf dem Markt. 

Stiuk⸗ und Tränengasbomben in 20 Newyorker 
Lichtſpielhänſern. 

In 20 Newyorker Lichtſpielhäuſern der Stadtteile Man 
hattan und Bronx wurden Anſchläge mit Stink⸗ 855 
Tränengasbomben verübt. Die Beſucher der Lichtspiele 
führungen ſtürzten panikartig auf die Straßen. Dabe, 
kamen mehrere Perſonen an den Ausgängen zu Fall 2 
wurden in dem allgemeinen Durcheinander durch 72 1 
verletzt. Ein Teil der Bomben wurde von den Gallerie 
unter die Zuſchauer geworfen, ein anderer Teil, der we 
Zeitzündung verſehen war, war bereits vor den Borfteltun 
gen unter den Sitzen verſteckt worden. Man vermutet, 1 
die Täter in einer Gewerkſchaft von Filmvorführern eit 
ſuchen ſind, die mit den Lichtſpieltheaterbeſitzern in Str 
liegt. 50 Perſonen haben Verletzungen erlitten. 


ee 


Herzlicher Empfang | 
des Marſchalls Smigiy-Nydz in Bromberg. 


Marſchall smigty⸗Rydz iſt am Dienstag abend 9 Uhr 
aus dem Manövergelände in Bromberg eingetroffen. Zu 
ſeiner Begrüßung waren auf dem Bahnhof der Poſener 
Wojewode Maruſzewſki, Stadtpräſident Barei⸗ 
ſzewſki, ſowie Vertreter der Behörden erſchienen. Eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich, trotzdem 
die Zeit der Ankunft nicht bekanntgegeben worden war, auf 
dem Bahnhofsgelände eingefunden. Nachdem er die Front 
der Ehrenkompanie abgeſchritten hatte, begab ſich der Mar⸗ 
ſchall in das Schützenhaus. 

Die feſtlichen Vorbereitungen der Stadt Bromberg zur 
Begrüßung der von den Manövern zurückkehrenden Truppen 
hatten in den geſtrigen Abendſtunden ihren Höhepunkt erreicht. 
In den Hauptſtraßen ſieht mal reichlich Flaggenſchmuck und 
zahlreiche Häuſer tragen Girlanden⸗Schmuck; in vielen Schau⸗ 
ſenſtern prangt das Bild des Marſchalls. In den Straßen 
herſchte ein geradezu großſtädtiſcher Verkehr. An der Ecke 
Danziger⸗ und Bahnhofſtraße hatten die Schutzleute reichlich 
zu tun, um den Autoverkehr reibungslos durchzuführen. Zu⸗ 
weilen ſtauten ſich dort die Wagen in geradezu beängſtigender 
Art. Eine nach Tauſenden zählende Fußgängermenge hatte 
die Bürgerſteige belegt, um das ungewöhnliche Schauſpiel 
dieſes Rieſenverkehrs und der geſchmückten Häuſer zu ge⸗ 
nießen. 

An dem N 

Kant im Schützenhaus 


zu dem Stadtpräſident Bareiſzewſki eingeladen hatte, 
nahmen u. a. Kardinal Hlond, Armeebiſchof Gawlina, 
die Wojewoden von Pommerellen und Poſen, ferner die 
Generalſtabschefs von Finnland, Lettland und Eſtland 
neben zahlreichen Offizieren der ausländiſchen Miſſionen 
und den Vertretern der Behörden teil. Marſchall Smigty⸗ 
Rydz war an der Spitze der Generalität erſchienen. Stadt⸗ 
präſident Bareiſzewſki überreichte in einer kurzen Anſprache 
dem Marſchall den Ehrenbürgerbrief, wofür Mar⸗ 
ſchall Smigty⸗Rydz in einer kurzen und herzlichen Anſprache 
dankte. Er betonte, es ſei eine Freude zu ſehen, wie das 
polniſche Volk aus der Wegloſigkeit, in der Europa ſich be⸗ 
finde, ſeine Bahn klar erkenne und gemeinſam den Weg 
mit der Armee gehe, der aufwärts führen müſſe. Beſon⸗ 
ders hob der Marſchall das ausgezeichnete Verhältnis her⸗ 
vor, das zwiſchen der Volksgemeinſchaft und dem Heer be⸗ 
ſteht. Die Delegationen der polniſchen Verbände und Ver⸗ 
eine überreichten dem hohen Gaſt bei dieſer Gelegenheit 
verſchiedene Geſchenke für die Armee, ſo die Induſtrie des 
Bromberger Bezirks und des Netzediſtrikts Sachwerte in 
Höhe von 100 000 Stoty und der Verband der polniſchen 
Kaufleute einen Scheck in Höhe von 20 000 Zloty. 

Der Marſchall dankte allen recht herzlich, worauf nach 
einem Konzertteil und nach Deklamationen der offizielle 
Teil der Veranſtaltung beendet war. Der Marſchall unter⸗ 
hielt ſich längere Zeit mit Vertretern der örtlichen Be⸗ 


völkerung. 8 


ul. Gdanſka 28, 


Aus Stadt und Land. 


Ache: Nöpbruiet Tänttricher Orlalnar-Arfigel in nur mit ausbörüc' 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzes / Bromberg, 15, September. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches, kühles Wetter mit zeitweiſen Schauern an. 


Ein intereſſanter Prozeß 


fand vor der Straftammer des hieſigen Bezirksgericht ſtatt. 
Auf der Anklageban t hatte der 30jährige Handlungsgehilfe 
Antoni Gaſiewicgz Platz genommen. G., der ſich ſeit Ende 
Juli d. J. in Unterſuchungshaft befindet, wurde dem Gericht 
zur Verhandlung vorgeführt. Die Anklageſchriſt legt ihm zur 
Laſt, daß er einen ihm von den Eheleuten Joſef und Maria 
FIryder eingehändigten Blankowechſel, ohne hierzu die Erlaub⸗ 
nis zu haben, auf 5000 Zloty aus füllte und dieſen dann aus⸗ 
zuklagen verſuchte. 8 
„. Der in Nakel wohnhafte G0jährige Landwirt Joſef Fryder 
führte ſchon ſeit längerer Zeit einen Prozeß gegen einen 
Hypothekenſchuldner um Bezahlung und Umrechnung einer 
Vorkriegs⸗ Hypothek in Höhe von 17 000 Mark. über dieſen 
Prozeß unterhielt er ſich häufig mit dem Schwager des An⸗ 
geklagten, Antoni Kwiatkowſki. Anfang d. J. lernte Fryder 
* Hauſe des K. den Gaſiewicz kennen. Im Laufe der Unter⸗ 
baltung kam auch die Hypothekenangelegenheit zur Sprache, 
ür die Gaſiewicz ein lebhaftes Intereſſe zeigte und dies um 
o mehr, als er merkte, daß er es in dem Landwirt mit einem 
leichtgläubigen Menſchen zu tun habe, der ſich in dem ziemlich 
komplizierten Hypothekenprozeß anſcheinend nicht zurechtfand. 
ieſe Leichtgläubigkeit beſchloß G. nun für ſich auszunutzen. 
r verſicherte dem alten Mann, daß der Prozeß, der bereits 
vor dem Appellationsgericht in Poſen ſchwebte, zu gewinnen 
et, wenn er, G., die Sache in die Hand nehmen würde. Fryder 
aßte ſchließlich Vertrauen und übertrug ihm die Wahr⸗ 
nehmung des Prozeſſes, für die er ihm 20 Prozent der aus⸗ 
geklagten Hypothekenſumme zu zahlen verſprach. Einige Tage 
nach dieſer Unterredung erſchien der Angeklagte bei den Ehe⸗ 
leuten F. und bat dieſe, ihm für die zugeſagten 20 Prozent als 
Ficherheit einen Blankowechſel auszustellen. Er verſicherte 
dobet, ſich zu bemühen, daß die Hypothek von 17 000 Mark auf 
25 000 Zloty umgerechnet werde. Nach anfänglichem Zögern 
erklärten ſich Fryder und ſeine Frau auch bereit, einen ſolchen 
5 ſel, den G. gleich mitgebracht hatte, zu unterſchreiben, mit 
em ausdrücklichen Vorbehalt jedoch, daß der Wechſel nur 
nach erfolgreicher Durchführung ihres Pro⸗ 
zeſſes auszufüllen iſt, wobei der Betrag 20 Prozent der 
zeweil ausgeklagten Hypothekenſumme nicht überſchreiten darf, 
Ber war damit einverſtanden und um die alten Leute zu be⸗ 
eubigen, gab er ihnen ein entſprechendes Schreiben, wonach 
Wien Wechſel für keine anderen Zwecke verwenden werde. 
zie groß aber war ihr Erſtaunen, als ſie nach einiger Zeit 


5 3 gerichtliche Aufforderung erhielten, an Gaſiewiez 5000 


re zu zahlen. Fryder ſuchte ſofort den Rechtsanwalt auf, 
— die Klage für den G. angefertigt hatte und von hier ab 
ür nder von dem Angeklagten jo fein ausgeklügelte Plan eine 
wu ihn unerwartete Wendung. Die ganze Angelegenheit 
a rde dem Staatsanwalt übergeben, der dem G. den Prozeß 


— 


Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht trotz der belaſten⸗ 
den Beweiſe und Zeugenausſagen nicht zur Schuld. Das 
Gericht verurteilte ihn wegen unrechtmäßiger Ausſtellung 
eines Wechſels zu zwei Jahren und wegen Ausklagung dieſes 
zu zweieinhalb Jahren Gefängnis, die ihm auf zweieinhalb 
Jahre Gefängnis zuſammengezogen wurden. 


$ Der Poſtverkehr am heutigen Mittwoch. Von der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion wird uns mitgeteilt, daß 
im Zuſammenhang mit der Einſchränkung des Verkehrs 
aus Anlaß der heutigen großen Truppenparade der Zu⸗ 
ſtellungsdienſt wie folgt organiſiert ſein wird: 1. Die Aus⸗ 
händigung von Poſtüberweiſungen, mit Ausnahme von 
Eil⸗ und telegraphiſchen überweiſungen wird eingeſtellt. 
2. Die Zuſtellung von Paketen beginnt erſt um 15 Uhr. 
3. Die Zuſtellung von Briefen erfolgt zweimal, und zwar 
werden die Briefträger ihre Dienſtgänge zwiſchen 6.30 und 
6.45 und um 17 Uhr beginnen. Die Leerung der Brief⸗ 
käſten erfolgt erſt um 15 Uhr. Im Zuſammenhang mit 
den Verkehrsbeſtimmungen muß damit gerechnet werden, 
daß ein Teil der Ortskorreſpondenz am 15. nicht aus⸗ 
gehändigt wird. 

* Tödlicher Sturz. Am Dienstag mittag iſt in der 
ul. Herm. Frankego (Hermann⸗Frankeſtr.] der Arbeiter Joſef 
Stelmoſzyk, der mit Ausbeſſerungsarbeiten auf dem Dach 
des Hauſes Nr. 17 beſchäftigt war, infolge Seilbruchs vom 
dritten Stockwerk abgeſtürzt und erlitt dabei außer allge⸗ 
meinen ſchweren Körperverletzungen einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch. Er wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, wo er an 
den Folgen der erlittenen Verletzungen ſtarb. 


§ Hundeſperre aufgehoben. Wie uns von der Stadtver⸗ 
waltung mitgeteilt wird, iſt mit dem 9. September die Ver⸗ 
fügung über die Verhängung der Hundeſperre aufgehoben 
worden. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 27jährige Win⸗ 
centy Tomaſzyk, der in der Sperrplattenfabrik in Karls⸗ 
dorf beſchäftigt war. Er erlitt allgemeine Verletzungen 
8 in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. d 


Erdal 1 
2 die Schuhe frisch 


Das n Wenig Exdal - pasta, aber mit weichem 


uch auf Hochglanz nachpolieren. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 17jährige Fleiſcher⸗ 
lehrling Kazimierz Kſiazkiewicz, Kſ. Skorupki (Schwe⸗ 
denbergſtraße) 25. Er geriet mit einer Hand in eine Ma⸗ 
ſchine, die ihm drei Finger abſchnitt. Man ſchaffte 
den Verunglückten in das Städtiſche Krankenhaus, wo ſo⸗ 
fort eine Operation durchgeführt wurde. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt der Maurer Joſef Baum⸗ 
gart aus Wileze, Kreis Bromberg, der bei einer hieſigen 
Baufirma beſchäftigt iſt. Bei der Arbeit an einem der 
Triumphbogen rutſchte der Genannte fo unglücklich aus, 
daß er auf das Pflaſter ſtürzte und ſich das linke Bein 
brach. Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Rätſelhaftes Verſchwinden aufgeklärt. Am 5. d. M. 


verſchwand ſpurlos der Witwer und Hausbeſitzer Roman 


Cwikta, Kozietulſkiego (Köppelſtraße) 21. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach dem Verbleib des Genannten waren er⸗ 
gebnislos, bis man geſtern um 14 Uhr aus der Brahe 
eine Leiche bergen konnte, die als diejenige des Ver⸗ 
mißten erkannt wurde. Man will am Halſe des Toten 
einige Wunden feſtgeſtellt haben, die möglicherweiſe 
auf einen gewaltſamen Tod hinweiſen. Es wur⸗ 
den zwar bei der Leiche noch 13 Zloty vorgefunden, jedoch 
nimmt man an, daß hier ein Raubüberfall vorliegt. 


Dein Volk und dein Geflecht haben dir 
viel gegeben, ſie verlangen daher ebenſoviel 
von dir. Sie haben dir den Leib gehütet, 
den Geift geformt, fie fordern auch deinen 
Leib und deinen Geift für lich. 

Oultav Freytag 


§ Fahrraddiebe entwendeten dem Wyſoka (Hoheſtr.) 20 
wohnhaften Edmund Hetilk ein Fahrrad, das er ums 
beaufſichtigt vor dem Staroſteigebäude ſtehen gelaſſen hatte. 

§ Ein rabiater Angeklagter. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatten ſich der 19jährige Kazimierz und deſſen 
17jähriger Bruder Wadyjlam und deren Vater Stefan 
Janduta zu verantworten. Am 15. Juni d. J. wurde die 
Familie Iandula von der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts wegen Teilnahme an einem Raubüberfall zu 
hohen Gefängnisſtrafen verurteilt. Während der Beratung 
des Gerichts verſetzte Kazimierz J. dem Mitangeklagten 
Alexander Koscian, der die Jandutas damals ſtark belaſtete, 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Auch Wladyſtaw und Stefan 
J. griffen den K. tätlich an. Das Gericht verurteilte jetzt 
den Kazimierz J. zu einer zuſätzlichen Strafe von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und den Wladyflam zu einem Monat 
Arreſt. Das Verfahren gegen Stefan J. wurde vorläufig 
ausgeſetzt, da er vor Gericht den Geiſtesgeſtörten ſpielte. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde bei dem Fleiſchermeiſter 
Stefan Staſzeeki verübt. Unbekannte Einbrecher 
drangen durch ein offenes Fenſter in die Wohnung und 
ſtahlen 1500 Zloty in bar. — Aus dem Keller des Hauſes 
Danzigerſtraße 102 wurden dem dort wohnhaften Anton 
Kaſperek 10 Liter Obſtwein und verſchiedene andere 
Gegenſtände geſtohlen. — Mehrere Zentner Kohlen und 
etliche Kilogramm Butter wurden Wackaw Kregelſkti, 
Place Weyſſenhoffa (Bülowplatz) 4, entwendet. — Schau⸗ 
ſenſterdiebe ſtahlen dem Kaufmann K. Parcera Schul⸗ 
bücher im Werte von 20 Zloty. 

$ Taſchendiebe entwendeten dem Lubelſka (Prinzen⸗ 
höhe) 23. wohnhaften Willi Beter ein Geldtäſchchen mit 
7,50 Zloty Juhalt. — Auch Jan Chudzik, Ujejſtiego (Schul⸗ 
ſtraße) 3, riß en Dieb im Vorübergehen eine Geldbörſe 
aus der Manteltaſche. * 


ſomit zum Bürgermeiſter gewählt wurde. 


§ Wegen Ladendiebſtahls wurden zwei Männer und 
eine Frau verhaftet, die in dem Geſchäft von Matz, Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz! Waren im Werte von 
1000 Zloty entwendet hatten. 


— vyw . rn 


Sängertag in Kolmar. 


Am Sonntag, dem 12. September d. J. fand in Kolmar 
(Chodziez) das Gauſängerfeſt im Rahmen des Bundes Deut⸗ 
ſcher Sänger und Sängerinnen der um Kolmar herum be⸗ 
legenen Ortsgruppen ſtatt. Nach einem ſchön vorgetragenen 
Sängergruß des Maſſenchors eröffnete der Gauvorſitzende das 
Feſt. Nach dem Vortrag des Bundesliedes durch den Männer⸗ 
chor Kolmar hielt der Bundesvorſitzende die Feſtanſprache, in 
welcher er auf die hohe Bedeutung des deutſchen Liedes hin⸗ 
wies. Beſonders hervorzuheben bei den darauf folgenden Vor⸗ 
trägen wären der Frauenchor Kolmar und der Männerchor 
Gramsdorf (Bukowiec) welche ſchon eine beachtliche Schulung 
der Chöre zeigten. Nicht vergeſſen werden dürfen hier auch die 
kleineren Ortsgruppen Zachersberg Gacharzyn), Radwonke 
(Radwanki) und Siebenſchlößchen (Dziewoklucz), deren Lieder 
mit viel Liebe vorgetragen wurden. 


Die rege Arbeit des Gaus iſt vor allem dem Gaudirigenten 
Günther Miehlke, Kolmar, zu verdanken, dem an dieſer 
Stelle auch beſondere Anerkennung gezollt werden muß. 


o Budzyn, 14. September. Feuer vernichtete in Dziewo⸗ 
kluez einen Getreide ober. Dem ſchnellen Eingreifen der 
Ortsfeuerwehr iſt es zu verdanken, daß der halbe Schober ge⸗ 
rettet werden konnte. Der Beſitzer, Emil Neumann, war nicht 
verſichert. Kaum war der Brand gelöſcht, da ſtand ſchon wieder 
etwa 200 Meter entfernt das Gehöft des Beſitzers Tonn in 
hellen Flammen. Hier konnte nur das Haus gerettet werden. 
Es Legt Brandſtiftung vor. 

* Brodden, 13. September. Das Altſitzerehepaar Guſtav 
Bohn und Auguſte geb. Krüger aus Schmilau feierten bei 
verhältnismäßig körperlicher Rüſtigkeit das überaus ſeltene 
60jährige Ehejubiläum, alſo die Diamantene Hochzeit. 
Die Kirchgemeinde nahm herzlichen Anteil an dieſem Ehren⸗ 
tage, an dem das Paar im Anſchluß an den Gottesdienſt ein⸗ 
geſegnet wurde. Eine zahlreiche Nachkommenſchaft von Kindern, 
Enkeln und Urenkeln füllte die erſten Bänle des Gottes⸗ 
hauſes, das der Jungmädchenverein feſtlich geſchmückt hatte. 
Nach der Anſprache und Einſegnung verlas Pfarrer Dieſtel⸗ 
kamp das Segenswunſchſchreiben des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten und überreichte das Gedenkblatt des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums nebſt einer Schmuckausgabe der Heiligen Schrift. 

00 Debenke (Debionek), 13. September. Anläßlich des 
25jährigen Beſtehens unſerer Kirche, das am 18. und 19. Sep⸗ 
tember gefeiert wird, iſt der lang geplante und immer wieder 
aufgeſchobene Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften endlich 
zur Wirklichkeit geworden. Der Kirchplatz, welchen eine feſte 
Steinmauer umgibt, ſtand zum größten Bedauern der Ge⸗ 
meindeglieder jahrelang für Menſchen und Tiere offen. Jetzt 
wurde Schmiedemeiſter Röhlke mit der Arbeit beauftragt, drei 
neue Tore anzufertigen, die bereits aufgeſtellt wurden und 
zur allgemeinen Befriedigung ausgefallen find, 

2 Gneſen (Gniezno), 14. September. Ein dreiſter Woh⸗ 
nungseinbruch wurde bei dem Beſitzer Schmiedeskampf 
in Piekary verübt. Die Täter ſtahlen zwei komplette Betten, 


Wäſche, Kleider und Anzüge. g 


Am Freitag wurde aus dem Kolonialwarengeſchäft von 
Mieczyſtaw Matecki in Gneſen, Tremeſſenerſtraße 18, das 


Fahrrad der Beſitzertochter Klara Brennenſtuhl aus Neu⸗ 


Strieſen (Strzyzewo⸗Smykowo) geſtohlen. — Dem Einwohner 
Sniadeckich aus Strzyzewo⸗Paczkowo ſtahlen Diebe 8 Hühner. 

2 Inowroclaw, 13. September. In der ul. Kröl. Jad⸗ 
wigi ereignete ſich ein bedauerlicher Motorradunfall, 
bei dem ſich der Händler Albert Schulz einen Bruch des 
Schienenbeins zuzog. 

+ Kolmar (Chodziez), 15. September. Der Kreisausſchuß 
hat mit der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer die Ab⸗ 
gabe von Zuchthähnen der Raſſen Leghorn und Rhode Island 
eingerichtet. Von den Koſten in Höhe von 15 Zloty zahlen der 
Kreisausſchuß und e Landwirtſchaftskammer je 5 Zloty, fo 
daß von den Beziehern nur 5 Zloty und die Verſandkoſten zu 
zahlen ſind. Von dem Kreisausſchuß werden Sammel⸗ 
beſtellungen durch die landwirtſchaftlichen Vereine angeregt. 
Beſtellungen find bis zum 31. Oktober an die Wielkopolſka 
Jzba Rolnicza, Poznan, ul. Mieckiewicza 33, zu richten. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 12. September. Dem Land⸗ 
wirt Ludwig Stepezyüſki in Ochodza wurde ein 1% Zent⸗ 
ner ſchweres Schwein geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig 
war ein Wladyſtaw Ruchalſki in Goseieſzyn, Kreis Zain. 
Als die Polizei bei demſelben eine Hausſuchung durchführte 
und das Schweinefleiſch fand, griff der Dieb zum Raſier⸗ 
meſſer, mit dem er ſich die Kehle durchſchnitt. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 3 : 

In der Nacht zum Donnerstag begegnete eine Polizei⸗ 
patrouille in der Ortſchaft Slowikowo zwei Reitern. Als 
dieſe zum Stehen aufgefordert wurden, ließen die Kerle 
die Pferde im Stich und ergriffen querfeldein die Flucht. 
Die Unterſuchungen ergaben, daß die Täter dem Landwirt 
Antoni Gruſzezyüſki die beiden Pferde geſtohlen hatten. 

Die 58jährige Witwe Staniſtawa Gamelezyk aus Groß⸗ 
ſee befand ſich auf dem Wege nach Goryſzewo, um dort ihren 
Sohn zu beſuchen. Unterwegs nahm der Landwirt Tabiſz 
aus Wronowy die wandernde Frau auf ſeinen Wagen, auf 
dem ſchon der Gemeindebamte Waclaw Bruk aus Strelno 
ſaß. Als ſie ein Stück gefahren waren, ſcheute plötzlich 
das Pferd und ging durch. Während die beiden Männer 
glücklich von dem dahinraſenden Wagen abſprangen, wurde 
die Frau mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter geſchleu⸗ 
dert. Bewußtlos wurde ſie mit einer ſchweren Gehirn⸗ 
erſchütterung und mit Kopf⸗ und Körperverletzungen ins 
Strelnder Krankenhaus gebracht, wo ſie exit nach zwei 
Tagen das Bewußtſein wiedererlangte. 

ss Witkowo, 15. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Bürgermeiſter⸗ 
wahl vollzogen. Von elf Stadtverordneten ſtimmten 
ſieben für Stadtſekretär Jan Gancza in Witkowo, der 
Vier Stimmen 
wurden für Roman Cerkaſki in Gneſen abgegeben. 
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Ihre Bermählung geben bekannt 


Willi Mühlbradt 
und Frau Elſe 


geb. Wollert. 6237 
Graudenz im September 1937. 


Gräflich von Alvensleben'ſche 
Forſtverwaltung Cichoradz; 
5 empfiehlt zur Ei 


Zurückgekehrt 


Dr, Siegert 


sisoßdanskes. ) 
Klavierunterricht 


Herbſt⸗ und 4 ÄDER GUTE ESSIG 
iet: nt Teppiche 22 Kokosläufer Früpjabrspflanzung 1958 Chauff 2 

erteilt gründl. u billig. R 5 folgende Forſtpflanzen: eur 
Eee 3 E-Dielnch. . zum Preiſe der P. J. N.: guter 35 or 

Zurückgekehrt en | 7 auDeoszez 1—2 jühr. Sämlinge: ens Jede eis 118 [ k | I 
9 6236 [N ſetts 2 GDARSER 78 - VELSIB2 j br. mlinge: Darm 15. 9. od. ee 

2 or | Kiefern, Fichten, Weißtannen, Dou⸗ au erweitig Stellung. > 
Ir E 8 0 ki Halder Sworco add. icht, ärck 5 Of u. C3102 a. D. ©. geg. Zahlung in Polen zu verkaufen. 
5 . 9 0czyns billiger. Dworcowa 40. glasfichten. Lärchen, Rotbuchen Not. f Jg. Chauffen-Schleſſer J Jahresmietseinnahmen NM. 10000. 


Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten us Mene Stellen: | erlen, Roteichen, Akazien, Birken, en, eogl.) ucht Hypothekenbelaſtung RM. 21500 
. = = Stellung a. (Gütern)a. . s 
Gdanska 27. rollen 120 N Eſchen, und Ahorn, Seeufer - Diener 5. Barzahlung in Polen Zt. 60000. 

Dembus, Bopnatiska4.| Geſucht von ſofort 2-3 jähr. verſchulte Pflanzen: Aniernen Bens zie Ofert an „PAR" Poznan, Alcie 


lungerer. 6 ; Kiefern, Fichten, Weißtannen, Dou- Be Gente J. Marcinkowskiego 11. unt. „36,84“. 


Private Vorbereitungskurſe | lan. geamter f Acen Shen Mehtemer Dar 2 em 


weit e Weißerlen, E „A „Roteichen, x 
zur Berufswahl e e een Me. . Aeg. n ergeſene Dee dampfpfluggarnitur 


im Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ olfshagen) Ae n Taabrt, eln. vertraut mit all neu⸗ 7 4 
ö voczta 7 oe ane eg REN, ER geiund u. itart entwidelt, M| seit! Maisinen,Dieie-] Wolf Heißdampfmaſchinen 


[4 
„Am 0 Oktober 1937 beginnt wieder, wie ſchon leit vielen p. Walichnowy. e Belieferung zugeſichert. Sein en u er Das „ E Sur 
Diane Madchen om Hl. bis 24. für kchnlentlafiene, beutiche, evange⸗ Zum 1.10.37 od. pater I 7.7704 om maietnofei 5 Augen. J. Stellung|behör in erittiaifigem Zuftand günftig zu Der” 
me ee 85 is 24. Le ensjabre, ſuche ich deutſchſtämm. Zarzad lesny majgtnosei CICHORADZ x a, Müller od. Reilender kaufen. Angebote unter Nr. 109 an Denar 
Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter ſolfden, evgl. unverh. f poczta i st. kol, Dabrewa Chefmihska . größ, Mühlenbetrieb Poznas. Sw. Jozefa 2. 6175 


Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein⸗ a oder Getreidegeſchäft 
bildung, auch Buchführung. Steno ie und Schreibmaſchine, powiat Toruß — fel. 4 Kaution in 55 
Muſit und ee 8 gi N Nechnungsführer — Pe Son 


3 9 | 560 bis 1000 zi fann ge» 3 
Sodann vermittelt der Kurſus Hr e RER Un merben., 959.5 Kleinauto 
raltiſche Kenntuiſſe (Paushaltungoſchuleh. er e eee omg | Menste & Dudan, Geudsiad; 
Kochen, Backen Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug- Saatbau u. Piehzucht. ehrliches und ſauber. gewandtes 205 Mſillergeſelle, 3 Br. tete 61/68. 3 a 


lings-Stinberpflege und «Erziehung und anderes, Nur ſchriftl. Meld. mit a 2 26 Ja it alle 
Das Arbeitsprogramm zenſpricht den behördlichen Vorſchriften. Lebenslauf. Gehalt Ache und Oeflünen Mädchen ee ler. 


far j 1 nach Uebereinkunft. i mi . iſſen. ſchi 5 * 2 
Nähere Auskünfte find anzufordern beim 6243 Bewerb. mit Zeugnis . a Ten. ae ns 7 Kl. Grundſtück Habe abzugeben: 


Zum 1.11. 37 ſuche ich abſchrift. und Lebens⸗ 
e N deutihltämm. evangl. 1 Frau 3 ſucht von fof. od, ſpät. bis 20 Mora. zu kaufen 1 fitationären, 59 


Bild an 
Eleven Wegner, Bartlewo, p. J. Rüchardt, Czachöwki, Stellung, Erſtkl. Zeug⸗ oder größere Wirtſchaft. Breitdreſcher der Fa. 
Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerm 


Kernatowo. 0200] PD. Kroto unn =» Nom Inille vorhanden. Off. 40-80 Ng. auß. Grenz⸗ H. Laaß u. Co, Magde⸗ 
Sh ſtaatlich erlaubten privaten . zur mögl. aus bäuerlicher 5 u. T 3077 a. d. G. d. Z. zone, zu pact. geſucht. burg, für Göpelbetried 
swa . 


zu ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung. ilie, fü sc ar . Kerth. Oſtrowite, mit voller Reinigung. 

Wohnung, Setzung, Beleuchtung, Waſche und alle Unterweiſune n eh en mit e f SEE, Müller vor. Wabrzeimo. g,! Gummiwagen Kb 
monatlich nur 65.— 2. Nur für den vierteljährlichen Kochunterricht Rübenbau, Saatbau 2 28 Jahre alt, epgl. in B.- Aurzb. - Hündin Z., für 30 Str. — 
müſſen 10.— at pro Monat extra gezahlt werden. 5843| u, Viehzucht. Meld. m. 2er. | ee ford MA |ungetünd, Stellg. Jeit 3 Felde m Stammb 10 einen 45 
TERN e e eee TERN GE e e e ; . . . ineiner 18 70.⸗ la Gebrauchs. 3. W. u. aner fürs erf Alle 
das Kinderheim lomm! Hebamme „ fee, ö eo mit Gaug-|C, 3a Br.Gebraugeh.-| Saen find jehrguter 

e Ole an e au Med mir d ofetetion zug Se Stadt Dana Ply/ „ fü 

— 0 £ ür mei ö 8 lung als Erſter oder Lein. Komorze. p. Oſtet N ; 
anek, Dworcowa 66. Suche für mein Manu⸗ 8 u J. S.awiko⸗male, 
Fallobſt. 2095 faltur« u. Kurzwaren⸗ a Alfeiniger, _ Wallerm.|pom. Starogard. , Stremo 0 


7 bevorzugt. Gefl. Zuſchr. 
Wir brauchen wieder 16 Ztr. Obſt zu Mus. geſchäft zum 1. 10. 37 f t Ein Hein. gutgelegenes 
Geld haben wir noch immer nicht, find immer Wanzen A einen äuß. tücht. 6222 Ay unter 6180 am Die Srundſtilck mit mehr. Vettuſer 

l Saatroggen 


n auf Nächſtenliebe angewieſen. Wir haben > —— — — = t 
bis let ee nen gebeten und Pac, auch Hausungeziefer u. Ge- jungen Mann Das laich Quolitätsrad, seit 7904 Fräuleinm.Gomnaflal- Bauplätzen zu verkauf 


a 2 „erir.Rozietulitiego 11 
dieſes Mal ein „Bergelts Gott“ jedem Geber treidekrebs werden ra, der deutich u. polnisch. BE MTORNOW bildung ſucht Stellung 8 erfr an eg 11 Ul. Abſaat, obne Regen 


dikal vernichtet Spr.mächtig. Zeugnis.“ 


5 in d eerntet, gebe m. 28.1 
Die Kindermutter duroh elektr. Verfahren. | abſchrift. und Lichtbild DD E 929 10085 


pro 100 kg ab, waggon! 
Schweſter Ol ga. Parex‘, Gdanska 36. ſind zu richten an Erzieherin. Grundſtück weile 27 — 21. Säcke u. 
Tel. 2106. 6166 Dom Towarowy Erteilt Unterricht in 70 Mrg., 4 a. Wieſe, Geld bei Beſtellung ein 


: een Willi Plewka, i 8 Mrg.Wald, gut. Geb., ſenden. Stogmann 
Nach Berlin RT Wigbert, Hallers 8. Epangl. Mädchen zes: ae an ib. u. ug 1 5 8 5. aan, 
TEE mt y 5 8 ar, altersh. zu verk. ſowo, pow. Sepölnd, 
Heilt Forſteleve Hung denen res ie 3 8. Preis 11000 21. ed Bahniit. Obodowo. 6181 

5 5 Fer 1 ellun = 
Energiſcher, tüchtiger. Birtin 15.10, 98 Bulle, Suunmegenic, Saatweizen 


ſuche per Ende September 6235 


e ee zum 15.10. 00 
Evgl., nettes Mädel, eee 3 3 ſolider, deutſcher pow. Tuchola. 
Pr da. Bewerbungen an die x J. 11. in Stadt⸗ oder ; 
B ei I ad un 9 ee re ane Koriiverwaltung Nowy Diakoniſſe 1. Beamter Lendbausb, Off, unt 30 Gnte Aapitalsanlag! en 0 
5 treuen Herrn in Brief. Dwör. pcat. Zbaſzyn 1. deb Erg 5 N ſucht von gleich oder 2 Mietsgrundſtück zum Preiſe von 38 Zl. 
Spediteur Wodtte, Bydgoszcz were: treten. nee. e |ieberzelt im er- wa e Suche Stellung als 5. 100 kg in nenen Jute⸗ 
95 = Diakoniſſen⸗Mutter⸗ pät. paſſende Stellung, | Su 14 Wohng., gute Ber- 
Sdapſta 76 Telefon 3015. . 0 Zwei tüchtige 6239 . Krankenhaus — 5 er Kaution 75 Wirtin zinfung. Preis 20000 zt, Polke 3 T unt 
— — — . anzig, Neugarten 2/6, beſcheidenen Anſprüch. u verkaufen. Seriöſe 2 O. 0. . 
Weitere Ziehungsgewinne Für meine Verwandte, Ziliblergeiellen len Aufnahme⸗ Suchender ift 28 Jahre ſp 1. Oktbr a. ein. Gut. ernte angenehm. Kopernika, 11 
der 3% Inveſtierungsanleihe] Jabre HübiheBlon- 00 bei Bin erh alter: 18 bis 34 Jahre. alt unverheiratet, aug- Bin in all. Zweig ein. Bezahlung nach Über. Tel. 1178 und 1179. 
dem Jabre 1935. — Emiſtion 1 dine. gutes Gemüt, ſehr Mas ir eo ein, eee eee gedienter So dat, 9 3.|Gutshaush. erfahren. |eintunft. Oft, u. ©6186 : 
aus dem Ja . ſwirtſchaftlich, verſteht[ Maſchtnenbetrieb. Fleiß., ehrl. Mädel v. Praxis und beſitzt ſehr Gute, langi. Zan. vorh. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


5 (Ohne Gewähr). lle Handarbeiten und Lande f. Haush. ſucht g. landw. Fachtenntn. Frdl. Angeb. u. W 3209 kungen 
31 500 g. Ser. 276 Nr. 48 508—21 540—21 618—43 . Möbelboli Frau Buro, Bydgo Off. unt. B 5993 a. d. ee) d.Zeitg.erb. Gärtnereigrundſtück Wohnungen 
60 71729 elpolierer 0 
6240 


ſacz 

i 8 Mrg.m.Einfamilien- ‘ 
2-48 751—12 821—35 87628 Warſzawſta 19, 31771 Geſchſt. dieſer Ztg. erb. zn ſucht Stell er ban und a 
56-05 DIB-20 1108-28 1810-20 1818-19 sweds Heirat. edlen ein b Wirtin bon fe oder |Stebengelah, Stallgeb. 3 Zimmer m Pad 

1888—23 1311-43 15 rg ge 16 7—12 | Etwas Vermögen vor- Gebr. Gabriel, RR N . » \ipät. Gute Zeugniſſe Lagerraum. Gewächs⸗ A 
7243 Wii 2088-1 208212 2182—1 handen, wäter mehr.“ Möbeifabrit, - vorhand. H. Geske. |Häuf., Frühbeetanlage, v. Herrn inſich. Bofitio 
2205-29 234713 3441 —21 2483—35 260324] Witwer angenebm. | ul. Gdanſta 138. Landw. Buchhalter Tarnowo, v. Rogozno. peima Boden, bei der geſucht. Off. u. U 3203 
erg 284921 2636—48 2753—35 281643 Offerten mögtihft mit Rinderliebe stütze 30 J. alt. ev, repräſentable Eriheinung. W|pew. Obornikt. _ gang — — Sarg 5 2D. Ceichlt. D.Zeitg.erB. 
3000.— N ld unter Ti an verf. im Buch- u. Rechnungsweſ. gr. Or⸗ unge Beſitzertochter groBe Gartentiebhaber 1 Zimmer und Küche 
3216—24 340829 3465-1 8456-85 die Geihäftsit. d. Ztg. mit Nähkenntuſſſen z. J aanilationstalent, did. - pom. ſteuererf. et vom 1 10. 7 geetonet, falls zu groß a 


11 1. Oktor geſucht. Boln. Umg. m. d. Behörden ſucht ab 1. 1. 38 od. pater Stellung als] kann pargelliert werd. 
M ü 1 I er er re 4a ipät. aufbauiähige u. ſelbſt. Dauerſtellung RR Stütze oder zu verk. ff. u. B61 


15. X. zu vermieten. 
3196 Gotebia 15. 


ner 4320—20 4358—48 4407—35 n ae 1 5 d. d. Geſchſt. d. Zig. Aeltere Dame, Dauer“ 
455124 4825—24 49171 5069—35 epgl. 32 Jahre alt, mit €. Bone, in größ. Organiſation. Angeb. unter Stubenmädchen. .. ’ Echt, 
5217.85 524412 550320 5310—23 Meiſterprüfung, aus Dfirowo Sılad)., | h 6024 an die Geihäitsttelle dieler Io. ) Habe Aenntnifie i. an. Große uta legs Smet 
887428 5410—28 5490—48 5548—48 ordentucher Familie, poczta Wrzesnia. 6244 e ö Zweigen eines Guts. mit Kochgelegenheit od, 
5806-29 5846-23 5853—24 5891—24 5000 21 bar, dunielbl., — |haushalts. Bereits als E kune 1- Zimmerwohnung mit 

8 626-1 6365—12 6412—35 mittelgroß, wünicht E Mann, d. über Wirtin im Gutszaush. A. Küche. Offerten mit 


‚in Pommerellen tätig geweſen. Zeugn. zu kaufen ug Preisang. unter N61 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


21 6513—12 6545—1 6585—49 anſtändiges Mädchen 
im Alter von 25—33 J. 


zweds Einheirat 


auf mittl. Gute tätig vorhand. Gefl. Zuſchr. gebote unter 
geweſ. ſucht Stellg. als unter 2 6249 an die a. d. Geſchſt. d Zeitg erb. 


. „Deutſche Rundſchau“. —— 
landw. Beamter Suche St. che Stellung Möbel 


Pnotociloeni 


7588—1 7678-48 7679—21 7680—12 LATE Mü ö . 

Br BOB 8440—20 er: Ober Mehl e Aleie ober f 4 Ante ar, Stadth aller Art, solide Aus- achtungen 
2 f . i is fei u prüchen. Offert, unt. in befieremStadthaus- 1 N e 

T.. re Ti Se a8 25 ftsgrundftiid kent einfachste bis feinste Aus- Ee en e. A d gelte am leiten In eee, 30 W. Nübenboden 


885020 9089-35 9100—43 9176—48 eee führung, preiswert und in 
großer Auswahl. 3883 


1 1 . beg = 
Suche für meinen dees iſfse lm Raden Kochen empfiehlt günstig 


Peamten and on mit iämtiihen| Tad. Sikorski, 


volle Ernte und Sr 
vent. günft. z. verpacht. 


derung erfolgt wegen 
Nichtübernahme des 


978848 9811—24 9845—12 9847—29 5 5 Hausarbeit, vertraut. Bydgoszez,Diuga so Informator, 
10002—21. 10059—24 10050 —24 Fart Of m Bid unt A Dittmann T 2 0 25 J. a., den ich beſtens Offerten unter T 6144 zusı _Sniadeckich 42 
10168—24 10135—29 10149—29 Nan 105 . . f U. empfehlen kann u. der a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Herren⸗ u. Damenrad == 
10804_29 1062124 1020485 3136 an d. Exp. d. Ztg. mich zum 1. 10. d. J. ver⸗· — 80 verkaufen — Grundſtück 
10790—35 1082029 1089723 Landwirtstocht., evgl. Marsz. Focha 6. läßt, w. mein Sohn die Suche Stellung als Sobieſtiego 9, Whg. 6. t mit 
1088124 1005885 1008943 28 Jahre alt, Beſitz ein. Felle übern. King J. Stubenmädchen r „er ae geſucht Hof 
1115835 1116224 11260 —12 15 Mrg. gr. Wirtſchaft Wollmann. Lemanſtwo, I. möglich großem den 
11486—48 1152335 1161529 wünſcht Landwirt mit p. Swiecie n. W., oder allein. Stuben ⸗ 11 und größ. geiler 
1916-29  11990-48 119921 2000—2500 31, Barverm t wi pow. Grudzigdz. mädchen, auch als Pfle⸗ Lagerräumen. ſpd ſchl. 
; ® . 1 au ge nne ee far Dann ; ! Kauf nicht ausge 
1 12244—43 12372—48 wecks Heirat kennen zu Brennereiverwalter te geu h.] National⸗Regiſter, gut Offerten mit nähere 

12897—48 12564—23 125866—1 ernen. Off. unt. 36247 der 39 Polniſchen Staatslotterie verh., out. Fachmann Gel usch 1. 5 6228 erhalten verkauft eꝛzs Angaben erbet. unt. 6 
1271012 12766—24 12765—43 a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. „ m. Brennerlbn führt cht 8. Zelt erb B. Karczynta. 6210 an d Gſt. d. 319. 
12838—1 12930—35 12941—29 7 4. Klaſſe (ohne Gewähr). > 51 2 Grudziadz. Legionöwi5 as 


Reparatur jelbit aus, 


Tan IL on Bee Stubenmädchen Gut erhaltene 8107 Kleinesorundſtl 
A g Dauerſtllg. evtl. Kamp. mn b bis 8 Morg. i. Kr. Bydg⸗ 
10000 2. Nr.: 29923 74953 78926 108581. mit Kontingent 50000] das ſchon in beſſ Haufe Maſchinenanlage au pachten geincht. . 


5000 21. Nr.: 143791 146052 166148, Liter aufwärts. Gefl. war, Indt zum 15. 10, An die 
2000 zi. Nr.: 29083 46331 56414 64985 Offert. unt. W 3135 an Stellung. Off, unt. A unter, R 3195 AN rn. 
105983 107119 107838 196611 190419 140454, O. Beichtt dieß Qeita 212 an d, Git. d. St. für Hiegelei  |&eiwäntst..seita.e: 
F mit Kraf. betrieb Suche kleinere 


2 LEER: Brennerei⸗ Landwirtstochter engl. (2 Millionen Jahres- 


15212—35 15215—12 15323—21 1544812 z. 1. Stelle a. ſchuldenfr. J. + i 
15502—85 15524—21 15541—35 15778—21 | Geihäftsgrödft. 72860 56410 80 996 100 107588 108968 114511 119734 Gehilfe 22 Jahre alt ſucht zum produktion) zu kaufen Mahlmühle 


1575195 1579512 1502143 150054 Offerten unter J 3050.125436 140518 141611 142196 147515 161122 170605 1.10.97 od.tpät.Stell.als|gejußt. Off. mit Preis gutem Kundenkreis 
170048 470192 120542 171024 ce ee 17660 192707. Shen mächtig. dach! Stuben Hausmüpchen |, näberen dingaben fn Lachen od. auf &@ 
17289-1 17812-12 17412438 17512—21 9000 4. Tag. Nachmittagsziehung. Stellung. evtl.ohne Ber- auf ein Gut od Stadt-] Bangſchin b. Prauſt, Rechnung Freund 
1761529 1771823 17781—-1 1779029 ot 000 2. Nr.: 182670. gütung. Off. u. A 6169 baush. Beſitze Servier⸗ Freistaat Danzig. ſſchriſten unter WB erh. 
1784024 1787518 1808429 1814729 erſtſtellige Hypothek a. 10000 21. Nr.: 137625. ö d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Näh⸗, Plätt⸗, u. etwas .d. Geſchſt. d. geitg. © 
1821021 1827921 1837124 1841323 Goldbaſis auf Grund⸗ . Nr.: 108188 115271 127670 179114. Sr 


1110 m 500 a 
1988529 1841543 136001 

1388812 1904943 139524 Geldmarkt 
1410528 14146—12 14239—43 
1454221 1463643 1485—24 14094—48 

1471821 1474023 14770. 1490723 1012000 
1497024 1502824 1511029 15202 — 35 8 


4. Tag. Vormittagsziehung. 
50000 l. Nr.: 57277. 


0 1 = Kochkenntniſſe u gutes Pollwagen zu verk. Bon ſofort oder ſpäter 
148143 18501 —4 18008 21 18650—12 fluc der Stadt Bod. _ 2000 . dr. 7541 22553 40429 40572 48520| Such mod pater Zeugnis. Bromberg u. N Nb 25.006 e Grundlt⸗ 


dei golzcz im Werte von 42340 50197 58633 71570 95497 119804 143369 Thorn mit Umgebung Schmied f. 
104284 1588820 190284 1070045 8. och t für 770016082: 107558 171880 174919 176794 118306, Stellung ere, wesen Kompl. Kacheloſen . bet e co, 310 


f g 1 
t. ſofort zu verkaufen. 1000 zi, Nr.: 22077 27285 34624 548180 In Holz- Bau- u Brenn⸗ Angebote unt. 3 6164 geiucht. Off. unt 93h 

19789512 19863—29 2000448 20015—1 5 5 ’ erkauf. tg. er 

h , . . . inc Mu Denamnn mans | a D-Geichit. D.3eilß 


991 d. Geſchſt. d 54 154737 160938 160958 176563 179896 | Beide Landesſprachen 
2021023 2020421 2027123 2027035 | 4..Geihlt. d.Zeitg.erb.|150329 151254 154737 160: : » LE ee 
e Fahrb. Dreſchmotore Fleiſcherei 


- Jahre Praxis, gute 7 75 

2040820 20489—12 20578—12 20671—21 181178 183847 192808. Jab 3 herei 
207911 208141 20825—12 20962—35 5000-6000 u ; F bein bh Bari et MU An⸗ l. Verkäufe Zach für jeden anderen m. fompl. Eineicht., m 
Me Mn 1 410831 fu 1. 8 Kleinere Gewinne, die im obigen Penſioniert. Wümann | MM II wee een ges net Harte a g 45 
2198832 2458 2177028 21781—13 Benzeies Grunde, Auszug nicht angegeben find, kann man Habe einiommerige .der. Nalleltte 21.200 a b Pech D. Zeitg-erb. 

24893 — 2107845 22002— i Smi s x S  a.D.beichit. D.97 
ae, 21909-210785 2200234150 Mi. gut. Boden in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, ſugt Berwaltn tung enen en Nolör wee egn |aperntäte, grobe 1,1% 
92 — 5 N 22092—43 235 e Gebäude, f dt» : 5 6162 Y 5 a 5 
2 = 0 2202 2211548 |qu äude 9 0 Bydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder drundſtück. Bi 99 5 Aerzwickl. Radohewer fguſt Janeczek. er 


2829 g 0 3197 Lagerräume zu 
e Be. an d. Gh. B. Ss. 5. Toru, Zeglarska 31, feſtſtellen. 9188 an d. po. Morſti. I Herm. rauf. 17, TIII364 fta 7. Hof. suis 


2 


* 


— 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 212. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 16. September 1937. 


Pommerellen. 


15. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Klaſſifizierung der dekorierten Schaufenſter, die 
von Firmeninhabern für den Wettbewerb angemeldet wor⸗ 
den ſind, hat geſtern (Dienstag) ihren Anfang genommen. 
Sie wird bis Sonntag, 19. d. M., einſchließlich währen. Das 
Ergebnis der Prämiierung wird in kommender Woche 
öffentlich bekanntgegeben. * 


X Brand. Aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache ent⸗ 
ſtand im Arbeiterhauſe des Landwirts M. Knobel in 
Roſental bei Rehden Feuer, wodurch das Gebäude in Aſche 
gelegt wurde. Der vom Brand angerichtete Schaden be⸗ 
trägt etwa 2000 Zloty. Außerdem find den drei Familien, 
die in dem Hauſe ihre Wohnung hatten, Teile ihrer Woh⸗ 
nungseinrichtungen und Kleidungsſtücke vernichtet worden. 


a * Verkehrsunfall. Auf der Culmer Chauſſee, gleich 
hinter der Stadt, wollte am Sonntag der 15jährige rad⸗ 
fahrende Franeiſzek Reich aus Ruda, Kreis Culm, einem 
ſich nähernden Fuhrwerk ausweichen. Dabei verlor der 
Radler das Gleichgewicht und fiel auf den Weg. Dabei zog 
ſich R. Verletzungen leichterer Art an der Stirn und am 
linken Unterarm zu. * 


ermißt wird bereits ſeit dem 2. Mai d. I. der zehn⸗ 
jährige Knabe Edward Figlerowiecz, Culmerſtraße 
(Chelminſka) 69. Er iſt 1,25 Meter groß, hat hellblondes 
Haar und blaue Augen. Nachrichten über den Vermißten 
ſind der nächſten Polizeiftelle zu übermitteln. x 


x Unnütze Buben. Während des Durchritts des 
Krakauer Bauernzuges durch die Herzfeldſtraße (Herzfelda! 
und Biſchoffſtraße (Wojciecha) am Sonntag nachmittag 16.50 

r warfen Knaben aus der Czarnecki⸗Kaſerne mit Stei⸗ 
nen nach dem Zuge. Als Haupttäter wurden zwei Jungen 
feſtgeſtellt. * 

x Beftohlen wurden Jan Lipowſki, Unterberg- 
ſtraße (Podgörna) 21, um ſämtliche Blumen aus feiner 
1 arzelle in Kunterſtein (Kunterſztyn) im Werte von 
25 Zloty, Jozef Strzezewſki, Pohlmannſtraße (Mie⸗ 
kiewieza) 38, um 500 Kilogramm Kohlen aus dem Keller 
im Werte von 25 Ztoty, das Café „Europa“ um ſilbernes 
Tiſchgerät im Werte von 30 Zloty. * 

x Drei Fahrrabdiebſtähle wurden am letzten Sonntag 
verübt, und zwar eins, Eigentum von Dominik Napier⸗ 
ſki im Werte von 100 Zloty, das vor der Sozialverſiche⸗ 
rung jtand; das zweite, das Przemyſtaw Frankowſki 
gehörte, aus dem Dabrowſkiſchen Bäckerladen, Nonnen⸗ 
8 5 rr ran das dritte, Eigentum von Wla⸗ 
zſtaw Czarz aus Bromberg, von ei i 
Helsbafen g/ einem Frachtkahn 2 


—̃ ÿF—— 


Thorn (Torun) 
Thorn in Zahlen. 
III. 


Im ſtädtiſchen Schlachthaus wurden im Berichts⸗ 


jahr 1936 geſchlachtet: 1169 Ochſen, 3887 Kühe, 272 Stück 
Jungvieh und 10 412 Kälber, ſodann 28 634 Hammel, davon 
1719 für den Bedarf der Bevölkerung und 26 915 für 
Exportzwecke ſowie 61832 Schweine, davon 25697 für den 
5 adtbedarf und 36 135 für Exportzwecke. Somit wurden 
ie im Vorjahr (1935) erreichten Schlachtzahlen (109 308) 
nicht ganz erzielt. — Bei außerhalb erfolgten Schlachtun⸗ 
gen erfolgte hier Fleiſchbeſchau bei 14834 Stück Hornvieh 
27 Kilo), 270% Stück Kleinvieh (8 105 Kilo) und 
28834 Stück Schweinen (15 525 Kilo). 

Auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt am Schlachthaus 
7 an 28 Verkaufstagen im Jahre 1936 aufgetrieben: 
3105 Pferde, 3567 Kübe, 50 Kälber, 4 Hammel, 181 Ziegen, 
7075 Schweine, 2717 Läufer und 5612 Ferkel. 
be Das ſtädtiſche Waſſerwerk pumpte im Jahre 1936 

i einem Verbrauch von 434849 Kilogramm Kohlengrus 

und 135 646 Kilowattſtunden Strom insgeſamt 1 691 920 
Kubikmeter Waffer. 

Die Kanaliſationsabteilung reinigte in der 


Berichtszeit 2950 Meter des Hauptkanals und ſorgte für 


FR Abfuhr von 515 Wagen Abfälle. Angeſchloſſen wurden 
an das Waſſerleitungsnetz 36 Häuſer, an das Kanaliſations⸗ 
netz 41 Häuſer. Augenblicklich beträgt die Länge des Waſ⸗ 


Ierleitungsneges 79 306 Meter, die des Kanaliſationsnetzes 


Meter. 
˖ Dem Jahresbericht der Guts⸗ und Forſtverwal⸗ 
ung entnehmen wir, daß insgeſamt 2730 Aſſignaten aus⸗ 
geſtellt wurden und daß in den 5 Revieren der ſtädtiſchen 
Soriten insgeſamt 58 Diebſtähle, dagegen kein Fall von 
i ilödieberei vorgekommen find. Zum Abſchuß gelangt find 
8 der Berichtszeit 14 Hirſche, 7 Damhirſche, 10 Rehböcke, 
1 Füchſe, 182 Kaninchen, 262 Hafen und 3 Wildſchweine. “ 


ir Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag früh 
Ser Meter und Dienstag früh 0,49 Meter über Normal, mithin 
5 Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt 
Gu 2,6 auf 11,6 Grad Celſius zurückgegangen. Die Perſonen⸗ und 
‚a erdampfer „Staniſtkaw“ und „Halka“ bezw. „Eleonora“ und 
Dlaſzub“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 

then bezw. nach Danzig, und auf der Fahrt von Danzig bezw. 
58 Dirſchau nach Warſchau machten die Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
Bastler, „Reduta Ordona“ und „Batory“ bezw. „Krakus“ und 
— at. im Weichſelhafen Station. Eingetroffen iſt nur der 
ni . „Warſzawa“ mit einem mit Weizen beladenen Kahn 

g. 


von 


die v Berdingung. Die Bezirks⸗Eiſenbabdirektion in Thorn hat 
metelrbeiten zur Verlegung und Befeſtigung von etwa 1400 Kubik⸗ 
wen Balken und ttern auf der Eiſenbahnbrücke über die 
; a in Thorn im Offertenwege zu vergeben. Die näheren Aus⸗ 
u Suugsbedingungen find im Monitor Polſki in Nummer 206 
reichun September 1937 veröffentlicht. Der Termin für die Ein⸗ 
6 ung der Offerten läuft mit dem 23. September 1937, um 11 Uhr 

— Auskünfte bei der Bezirksdirektion in Thorn auf 


5 Standesamtliche Nachrichten. Beim Thorner Stan⸗ 
N amt gelangten in der Woche vom 5. bis 11. September 
‚2 J. 28 eheliche Geburten, und zwar 11 Knaben und 

Mädchen zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl 


der Todesfälle betrug 15 (12 männliche und 3 weibliche 
Perſonen), darunter 1 Erwachſener im Alter von über 60 
Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen vollzogen. * * 


v Einem folgenſchweren Unfall zum Opfer gefallen iſt 


Der Knabe ſpielte zuſammen mit anderen minderjährigen 
Jungens auf einem Rangiergleis des Hauptbahnhofs 
(Torun⸗Przedmiescie), wo zur „Belebung des Spiels auch 
die Waggons erklettert wurden. Beim Rangieren der 
Waggons verlor Elas plötzlich den Halt und ſtürzte ſo 
unglücklich zu Boden, daß ihm die Räder der Waggons über 
die rechte Hand hinweggingen, die vollſtändig zermalmt 
wurde. Das Opfer des Unfalls wurde durch die telepho⸗ 
niſch herbeigerufene Rettungsbereitſchaft in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht, wo die verletzte Hand ſofort ampu⸗ 
tiert werden mußte. Die Eiſenbahnbehörde machte dem 
Staatsanwalt von dieſem Unfall Mitteilung. ER 


» Der Kuchen hatte es ihnen angetan. Sonnabend 
abend wurde in der Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi) ein 
gewiſſer Jan Hamerſki von drei unbekannten Männern 
überfallen, die ihm ein Kuchenpaket im Werte von 2 Zloty 
raubten und ihn obendrein noch verprügelten. Daß ſich 
dieſer Überfall in einer der Hauptverkehrsſtraßen abſpielen 
konnte, wirft ein bezeichnendes Licht auf die Sicherheits⸗ 
verhältniſſe unſerer Stadt. * 


v Als gefunden im 3. Polizeikommiſſariat abgeliefert 
wurde eine Damenhandtaſche mit 1,15 Zloty Inhalt. * * 


+ Trotz des unſicheren Wetters war der Dienstag⸗ 
Wochenmarkt ſehr ſtark beſchickt und beſucht. Es koſteten: 
Eier 1,10—1 40. Butter 1,30—1,70, Kochkäſe 0,40 0,80, 
Glumſe Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,80, Honig 1,20 
bis 1,60; Brathähnchen Paar 1,20—2,20, Suppenhühner Stück 
1,40—2,40, Enten 1,80— 2,80, Gänſe 3,00 —5,00, Tauben 0,40 
bis 0,50, Rebhühner 0,90—1,00; Rehfüßchen 2 Maß 0,15, 
Schlabberpilze Maß 0,15—0,20, Reitzker Mandel 0,40—0,50, 
Steinpilze Mandel 0,60; Pflaumen 0,15—0,30, Apfel 0,05 
bis 0,40, Birnen 0,10—0,50, Pfirſiche 0,50, Weintrauben 0,50 
bis 0,90, Nüſſe 0,60—0,70, Zitronen Stück 0,10—0,20, Rha⸗ 
barber 3 Pfund 0,25, Kürbis Kilo 0,15, Tomaten 0,05—0,15, 
Gurken Stück 0,02—0,20, rote Rüben und Zwiebeln Kilo 
0,15, Radieschen Bund 0,05—0,10, Meerrettich Bund 0,10, 
Kohlrabi Bund 0,15—0,20, Suppengemüſe Bund 0,05 —0,10, 
Karotten 3 Bund 0,20—0,25, Mohrrüben Kilo 0,15, Schoten 
0,50, Spinat 0,15—0,20, grüne und gelbe Bohnen 0,10 —0,20, 
Blumenkohl (ſehr viel) Kopf 0,05 —0,50, Weiß⸗, Wirſing⸗ 
und Rotkohl Kopf 0,05 0,30, Salat Kopf 0,05—0,10, Star: 
toffeln 0,04 und zentnerweiſe 3,00 —3,50 Zloty uſw. Es gab 
wiederum ſehr viel blühende Blumen in Töpfen und ge⸗ 
ſchnitten zu billigſten Preiſen, vor allem Gladiolen, Dah⸗ 
lien, Georginen, Nelken, Löwenmaul, Pflox uſw. . 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. September. Beim 
Ofenheizen mit Petroleum entſtand in der Nacht zum 
Sonnabend im Hauſe des in der Nähe von Leibitſch 
(Subiez) wohnhaften Blazef Szpunda ein Brand, 
durch den das Wohnhaus mitſamt dem Mobiliar vernichtet 
wurde. Im Verlauf der Rettungsaktion trug Szpunda 
leichtere Brandwunden davon. * * 


LTE — 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Mitglieder der Evangeliſchen Frauenhilfe trafen 
ſich am Sonntag nachmittag zu einem Nachmittagskaffee im 
Waldreſtaurant Wilhelminenhöhe, wo unter Beiſein von 
Superintendent Weiß die Mitglieder einige angenehme 
Stunden verlebten. iR 


rs Als Abſchluß der Feuerwehrwoche fand am Sonn: 
abend abend im Saale des Hotel Urban bei ſehr reger Be⸗ 
teiligung der Bürgerſchaft ein Tanzvergüngen der Frei⸗ 
willen Feuerwehr ſtatt, welches einen harmoniſchen Verlauf 
nahm. Offiziell wurde hierauf die Feuerwehrwoche am 
Sonntag durch einen gemeinſamen Kirchgang in der Pfarr⸗ 
kirche und ein Platzkonzert der Wehrkapelle geſchloſſen. + 


tz Brieftauben⸗ und Geflügelzuchtverein. Die letzte 
Sitzung konnte, da nicht genügend Mitglieder erſchienen 
waren, nicht abgehalten werden. Der Vorſitzende gab nur 
das Reſultat des Konkurrenzfluges der jungen Brieftauben 
bekannt. Die Tauben wurden am 29. 8. 37 um 9 Uhr in 
Jannowitz, Woj. Poſen, abgelaſſen. Die erſte Taube hatte 
die 150 Kilometer lange Strecke bis Konitz in 2 Stunden 
29,4 Minuten zurückgelegt. Eine Flugzeit, welche in letzter 
Zeit nicht erreicht worden iſt. Es erhielten die 1., 4. und 7. 
Prämie E. Pettke⸗Konitz, die 2. und 8. Goſtomezyk⸗Wlacka⸗ 
wek, die 3. K. Blaſzezyk⸗Konitz, die 5. Joh. Kortas⸗Konitz, 
die 6. Bruno Fellmer⸗Konitz. Der Verluſt an Tauben be⸗ 
trug 10 Prozent. 

RE — 


Dirſchau (Tezew) 


de Einen frechen Betrug verſuchte ein hieſiger Bürger, 
der von einem Paul Zirk in Pelplin ein Fahrrad im 
Werte von 145 Zloty erſtand. Er verſprach, das Rad in 
Raten in Höhe von 10 Zloty zu bezahlen. Nachdem er die 
erſte Rate bezahlt hatte, ſtellte er weitere Zahlungen ein 
mit dem Hinweis, daß ihm das Rad geſtohlen worden ſei. 


Eine eingeleitete Unterſuchung ergab jedoch, daß der 
Schwindler das Rad verkauft hatte. 
de Diebe entwendeten Handwerkszeug aus der 


Schmiede des Fuhrunternehmers Felix Winter; Wäſche 
zum Schaden einer Frau Bialkowſka und ein Fahrrad 
dem hier wohnhaften Werner Feldmann. 


de Unerwartete „Jagdbeute“. Bei einer Rebhuhnjagd 
fand Otto Jäger auf ſeiner Feldmark verſteckt ein wahr⸗ 
ſcheinlich entwendetes Fahrrad, das er der Polizei ab⸗ 
lieferte. 


de Seinen Verletzungen erlegen iſt der Knabe M. Reich 
aus Pelplin. Der Junge hatte ſich — wie wir berichteten — 
au einen Wagen gehängt und war beim Abſpringen in die 
Fahrtrichtung eines überholenden Autos geſtürzt, das ihn 
am Kopf verletzte. 


de Zu einem Aufſehen erregenden Vorfall kam es am 
Abend gegen 18.30 Uhr in der Nähe der Waſſermühle in 
Pelplin. Eine Frau ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht ins Waſſer der hier beſonders tiefen Ferſe. Der 


Schornſteinfegermeiſter Wladyſtaw Koſzmieder aus Pelplin, 


— —ðñ— — 


im Rahmen der Arbeitsgemeinſchaft für 
Freitag, d. 17. September, 20 Uhr, x a h 


der im ſelben Augenblick die Stelle paſſierte, ſprang der 


dieſer Tage der achtjährige Zygmunt Elas aus Podgorz. Selbſtmörderin ſofort nach 


und rettete die Lebensmüde. 
Nachdem die Beſinnungsloſe ins Pelpliner Spital geliefert 
worden war, ſtellte man feſt, daß es ſich um eine Frau 
aus Boryſtaw handelt, die an geiſtiger Umnachtung leidet. 

de Vier jugendliche Zechpreller gedachten, ohne einen 
Groſchen in der Taſche zu haben, ſich einige gemütliche 
Stunden zu machen und betraten zu dieſem Zweck eines 
der hieſigen Reſtaurants, wo zuerſt ein gutes Abendbrot 
beſtellt wurde. Der vorſichtige Wirt kredenzte vorſichtiger⸗ 
weiſe nur Heringe, und nach dieſen begann dann ein Zech⸗ 
gelage, das faſt 10 Zloty ausmachte. Als die Burſchen 
genug des Guten hatten, verſchwanden ſie einer nach dem 
andern. Einen derſelben konnte der Wirt jedoch feſthalten 
und ihn mit einer gehörigen Tracht Prügel verabſchieden, 
nachdem er ihm noch das Jackett als Pfand ausgezogen 
hatte. 

— u u RT — 


Br Aus dem Seekreis, 15. September. In Großendorf 
(Wielka Wies) iſt man augenblicklich dabei, ein großes 
Fiſchereiheim, das von der See⸗ und Kolonial⸗Liga 
finanziert wird, zu erbauen. Die Arbeiten im Fiſcherei⸗ 
hafen ſind ſo weit fertiggeſtellt, daß in den erſten Tagen des 
Oktober der Hafen in Benutzung genommen werden kann. 
Die Einweihung des Hafens, bei dem dieſer den Namen 
„Wladyſtawowo“ erhalten wird, iſt auf den 11. November 
feſtgeſetzt worden. Auch find Straßenbauarbeiten in An⸗ 
griff genommen worden, darunter der Bau einer Bollwerk⸗ 
ſtraße, die am Strande entlang bis nach Hallerowo führen 
ſoll. 

ch Berent (Koscierzyna), 15. September. Zum Schaden 
des Sägewerksbeſitzers Behrendt in Berent wurde aus dem 
Revier der Förſterei Glinow Langhols im Werte von 1700 
Zloty geſtohlen. 

Wegen Ausbeſſerung des Leitungsnetzes in Berent iſt 
die Stromabgabe am 17. und 18. d. M. von 11—15 Uhr 
unterbunden. 

ik Briefen (Wabrzezno), 15. September. Dem Land⸗ 
wirt Ewald Schreiber in Abbau Brieſen ſtahleu unbekannte 
Diebe ſämtliche Hühner aus dem Stall. — Bei der Be⸗ 
ſitzerin Thereſe Reich wurde ebenfalls ein Einbruch ver⸗ 
übt und Fleiſch und Räucherwaren aus dem Keller ge— 
ituhlen. 

v Gulmfee (Cheimza), 13. September. Die kürzlich 
aus der Beſſerungsanſtalt entlaſſene Gertruda Szezut⸗ 
kowſka benutzte ihren Aufenthalt auf dem hieſigen 
Bahnhof dazu, aus dem Kiosk des Bahnhofsbuchhändlers 
Walzynifi 40 Ztoty zu ſtehlen. Der Diebſtahl erfolgte in 
dem Augenblick, als W. für einen kurzen Augenblick fort⸗ 
gegangen war. Als die Diebin durch die Polizei feſt⸗ 
genommen wurde, hatte ſie in der Zwiſchenzeit ſchon einen 
kleinen Teil des Geldes ausgeben können. 

* Görsdorf (Ogorzeliny), 15. September. Zu dem 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Beſitzer Teodor Gro⸗ 
lewſki wird noch berichtet, daß in derſelben Nacht Diebe in 
den Keller des Pfarrers einoͤrangen und Wein und Lebens⸗ 
mittel ſtahlen. Hierauf verſchafften ſich die Täter Einlaß 
bei dem Beſitzer Franz Tuſchik, wo ſie aber 
wurden. Auch verſuchten ſie bei dem Beſitzer Franz 
Mitzinnek einzubrechen, doch auch hier mußten ſie mit 
leeren Händen die Flucht ergreifen. Es gelang der Polizei, 
einen der Täter ausfindig zu machen und feſtzunehmen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. September. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr in Neuſtadt beendete am letzten Sonntag 
ihre Feuerwehrwoche. Am Vormittag wurden in den 
Hauptſtraßen Geldſammlungen veranſtaltet. Mittags fand 
eine übung auf dem Marktplatz, die exakt ausgeführt 
wurde, ſtatt. Abends vergnügte man ſich im Saale des 
Hotels Szezepanſki bei Muſik und Tanz. 

+ Schwetz (Swiecie), 14. September. Drei Einbrecher 
drangen in der Nacht zum 11. d. M. in den Keller des 
Lehrers Waclaw kukiewſki in Plewno hieſigen Kreiſes ein 
und nahmen einen Laib Brot ſowie mehrere Flaſchen Wein 
an ſich. Durch das Gebell ſeines Hundes erwacht, bewaff⸗ 
nete L. ſich mit einer geladenen Doppelflinte, aus der er 
einen Schreckſchuß abgab, als er vor dem Hauſe Perſonen 
bemerkte. Dieſe riſſen ſofort aus und aus etwa 40 Meter 

Entfernung ſchoß einer aus einer Piſtole zurück, ohne jedoch 
den E. zu treffen, der nun noch einen Schuß in Richtung 
auf die Täter abgab. Als er dann die Verfolgung auf⸗ 
nehmen wollte, bemerkte er einen im Graben liegenden 
Mann, der das Brot und den Wein aus ſeinem Keller bei 
ſich hatte. Es iſt dies Franeiſzek Erwardt aus sliwicki, 
Kreis Tuchel, der ſich beim überſpringen des Grabens auf 
der Flucht ein Bein gebrochen hat und dann noch drei 
Schrotkugeln abbekam. Der Mittäter Broniſtaw Myk aus 
demſelben Ort konnte bald darauf verhaftet werden, wäh⸗ 
rend der dritte Kumpel Zygmunt Milezewſki aus Laſki Piec, 
Kreis Tuchel, noch durch die Polizei geſucht wird. 


Graudenz. Thorn. 
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450 Jahre Kloſter Oliva. 


Am 14. September jährte ſich zum 450. Mal der Tag, 
da deutſche Ziſterzienſer Mönche aus dem Mutterkloſter 
Kolbacz bei Stettin durch die Verleihung des pommerſchen 
Fürſten Sambor in Oliva eine wertvolle Pflanzſtätte 
deutſcher Kultur im Weichſellande gründeten. Die Ziſter⸗ 
zienſer Mönche ſind damals ihrer deutſchen Art mannhaft 
treu geblieben, denn ſchon wenige Jahre nach der Errich⸗ 
tung des Olivaer Kloſters wurde an ſie das Anſinnen ge⸗ 
ſtellt, die Verbindung mit dem deutſchen Mutterkloſter 
Kolbaez zu löſen. Unter der Führung des Biſchofs von 
Kujawien wurde von den polniſchen Abten die Forderung 
erhoben, daß das Olivaer Kloſter einen polniſchen Viſitator 
anerkennen und ſeine jungen Mönche zum Studium nach 
Krakau ſchicken ſolle. Die deutſchen Mönche in Oliva wider⸗ 
ſetzten ſich entſchieden dieſen Beſtrebungen und riefen gegen 
die Forderung des Biſchofs und der polniſchen Abte ſowohl 
den Entſcheid des Generalkapitels des Ordens ſowie des 
Papſtes an. Ihren eindringlichen Vorſtellungen bei den 
oberſten Kirchenſtellen iſt es zu danken, daß das Ordens⸗ 
kapitel in Anbetracht der Verſchiedenheit der Sprachen und 
Sitten die Unterſtellung des Olivaer Kloſters unter die 
Oberaufſicht der polniſchen Abte verwarf. Den gleichen 
Standpunkt vertrat auch der päpſtliche Beſcheid. So blieb 
der deutſche Einfluß nicht nur für das Olivaer Kloſter, 
ſondern auch für die geſamte Kulturarbeit der Ziſterzienſer 
Mönche im Weichſellande beſtimmend. 


* 


Neubeſetzung des germaniſtiſchen Lehrſtuhls der Techniſchen 
Hochſchule. 


Nach einer Meldung des Volksdeutſchen Dienſtes iſt vom 
Senat der Freien Stadt Danzig Dr. Heinz Otto Burger 
amt der Vertretung der Profeſſur für deutſche Sprachen und 

Literatur an der Danziger Techniſchen Hochſchule ab 1. Ok⸗ 
tober 1937 beauftragt. Der Lehrſtuhl iſt bekanntlich ſeit der 
Berufung von Profeſſor Dr. Heinz Kindermann an die Uni⸗ 
verſität Münſter unbeſetzt geweſen. Der neue Dozent Dr. 
Heinz Otto Burger wirkte ſeit dem November 1935 als Dozent 
für deutſche Philologie an der Univerſität Tübingen. Vordem 
war er Studienaſſeſſor in Reutlingen, Mühlacker, Blaubeuren 
und Stuttgart, ſowie als Lektor an der Univerſität Bologna 
tätig. Von ſeinen Schriften ſind zu erwähnen: „Schwäbiſche 
Romantik“, das „Schwabentum in der Geiſtesgeſchichte“, die 
„Kunſtauffaſſung der früheren Meiſterſinger“ und ſein Werk 
„Vom Weſen und Urſprung der neuen deutſchen Lyrik“. 


Ein Großfeuer 


vernichtete in dem Danziger Dorf Grunau Scheune und 
Stall des Bauern Auguſt Pottrik. Die nur aus Holz be⸗ 
ſtehenden und mit Rohr gedeckten Baulichkeiten bildeten im 
Augenblick ein rieſiges Feuermeer. Nur der günſtigen 
Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht auch das Wohnhaus 
vom Feuer ergriffen wurde. Scheune und Stall brannten 
mit der geſamten Ernte und ſämtlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Wirtſchaftsgegenſtänden nieder. Es iſt be⸗ 
ſonders tragiſch, daß das Feuer ausbrach, während der Be: 
ſitzer auf dem Reichsparteitag in Nürnberg weilte. 


Vom Maiausflug in den Tob. 


Vor dem Danziger Schöffengericht hatte ſich der Stark⸗ 
ſtrommeiſter Hans F. wegen fahrläſſiger Tötung zu ver⸗ 
antworten. Auf einer Feier hatte er den Lokomotivheizer 
Czaya und ſeine 15jährige Tochter in einem Lokal kennen 
gelernt. Auf Drängen der beiden unternahm er gegen 
Mitternacht auf ſeinem Motorrad eine Maifahrt. Während 
Cgaya auf dem Soziusſitz Platz nahm, ſtieg die Tochter in 
den Beiwagen. Auf der Fahrt kam der Starkſtrommeiſter 
bei einer Linkskurve auf den Bürgerſteig. Dabei wurde der 
auf dem Soziusſitz befindliche Czaya gegen einen Leitungs⸗ 
maſt geſchleudert und von dem Sitz heruntergeriſſen. Er 
hatte dabei ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er kurz 
darauf ſtarb. Wegen fahrläſſiger Tötung erhielt der Stark⸗ 
ſtrommeiſter eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten. 


Leichtathletiſcher Städtetampf 
Graudenz — Bromberg in Graudenz. 


Am 9 fand der leichtathletiſche Städtekampf Graudenz 
Bromberg ſtatt, der, wie ſchon kurz ber ae: mit einem Geſamtſieg 
von Graudenz im Verhältnis von 120 zu 110 Punkten endete. In 
der Graudenzer Mannſchaft waren unter 15 Vertretern allein 
7 SCG.er (Neubauer, Siebert, Ewert, Stachowſki, 30 g b 


Zum erſten Mal ftand auch eine Leichtathletin de 


chulz) in der Graudenzer Städtevertretung der Frauen. 925 11 


dies ein beſonders ſchöner Erfolg; denn der Graudenzer Eoför iſt. 


bekanntlich polniſcher Mannſchaftsmeiſter in der Frauenleichtathletik. 

Von den Leichtathleten des Sch war wieder Siebert ber beſte. 
Mit einem prächtigen Wurf von 19,38 Metern gewann er das 
Kugelſtoßen und wurde ferner noch zweiter im Hochſprung und im 
110 Meter⸗Lauf. In den beiden Staffeln ſtanden je drei ScGeer, 
unter denen ſich beſonders Neubauer hervortat, der übrigens in 
einem hinreißenden Endkampf Brombergs Vertreter Kocon im 
400 Meter⸗Lauf um Handbreite ſchlug. 

m Rahmen dieſes Kampfes wurde gleichzeitig noch na 
trägllc die Stadtmeiſterſchaft der 25205 im Wei ih ur 
Lu: Es ſiegte 1 Sotöl) mit 4,74 Metern vor 

awronſka (Sokol) mit 4,53 Metern vor Schulz (Sch) mit 4,85, 
Konrad (Sc) mit 4,25 und Schulz (Sch) mit 4,28 Metern, 

Die Einzelergebniſſe waren 1 Männer: 110 8 
Hürden: 1. ene N reger erg); 2. Siebert 141, . 
Stakowſki (Gr.); — 100 M 1. Olani ſtkawſki (G.) 11,2; 2. Er 
11,4; 3. Przyby it 11,5. — Bee Außer Wettbewerb Karl Hoffmann 
14,15. Sonſt 1. Siebert (Gr. 18,98 wer Eipert und W a 
12,05 Metern. — Stab prung Dr. Klemezak 8,50; 
e (B.) 3,30; 3. Kalinowſki 60 5 — 1500 Meter: 1. 9 

: 2, Koltermann (B.) 4:89,15 8. ng (G.). — kus: 

2 en 34,76; 2. Eipert (G.) 34 75; 8 zei 34,78. — 
100 Meter: 1. Neubauer — 50 45 vor Kocon 5 3 5d und 
ir @) in 56,4. — Hamm 2 1 900 


prung: 
4X100 


1. er e 6,66; 2. Seen 720 2 8 
vn wa 


eter: Bromberg 46,5; 2. Graudeng 4 prun 
gr li 1a vor Siebert 1,70 Ban Ade 160 — 
Bromberg 3:47; 2. Graudenz 8 
Frauen: 60 Meter: eee (G.) und Romanowfſka 
(B.) wurden wegen Fehlſtarts disqualifiziert, fo daß den 9 anne 
Kampf Gamronifa (G.) 5 32,0 ewann. 2. Yadrzak (B. 
Meter: 1. Gage 8 e Slarufgkiewiez. — tskus: % 
Gaekowfka 92,38; 8 (B.) 31,89; 8. Ozga 29,78, 
80 Meter Hürben: f Seiten beſiegte Romanowfka 2 18,8; 3. Tolkmitt. 
— Kugel: 1. Gackowſka 9,63; 2. Schulz 9,22; n ra = 
8,05. — Hochſprung: Tolkmitt ſiegte über Felſta mit 1,84; 8 
manowſta. — un 1 3.60 1 54,7; 2. eiche 1 95 
peer: 1. Malinowſka (neuer pommere iſcher Be irts⸗ 
rekord); 2. Gackowfka 25,08; 3. Felſta 25,10 Meter. x 


Die Prophetin im Gelängnis., 


Finnland hat etwa 3,6 Millionen Einwohner, aber nur 
10 Menſchen wohnen dort auf einem Quadratkilometer. Um 
fo ſchwerer find 10 000 Unterſchriften unter einer Petition zu⸗ 
ſammenzubekommen. Und tatſächlich ſtanden 10 000 Unter⸗ 
ſchriften unter der Petition, die die Freilaſſung der Maria 
Akerblom verlangte. 

Maria Akerblom iſt heute eine Frau von etwa 
30 Jahren, die Tochter ganz armer finniſcher Bauern. Manche 
meinen, ſie ſei eine Heilige, manche halten ſie für eine 
Prophetin, einige für eine Beſeſſene, und viele für eine raffi⸗ 
nierte Betrügerin. Aber die 10 000 Unterſchriften ſind echt, 
und das allein beweiſt, daß Maria Akerblom in Finnland eine 
wichtige Perſönlichkeit ift. 

Ihre Entwicklung iſt ganz typiſch: mit 14 Jahren beginnt 
ſie in Trance⸗Zuſtände zu verfallen. Nach dem Erwachen er⸗ 
zählt ſie von ihren himmliſchen, aber auch hölliſchen e, 
berichtet ihre Unterhaltungen mit Engeln und mit 
Mit 16 Jahren gerät ſie am Weihnachtsabend wieder in 
Trance und prophezeit, in ihrem Haufe werde ein Wunder 
vollzogen werden. Nach dem Erwachen weiß ſie nichts mehr. 

Aber Maria Akerblom beginnt Bücher zu ſchreiben, ſie, die 
bisher kaum ihren Namen ſchreiben und nur mit Mühe leſen 
konnte. Ihr Erfolg wird nun maßlos. Sie prophezeit — es 
iſt in der Nachkriegszeit — Hunger und Elend, Kampf und 
Krieg, und ihre Prophezeiungen erfüllen ſich. Sie beginnt ſo⸗ 
gar in Kirchen zu predigen, und eines Tages fällt ſie, vor un⸗ 
zähligen Gläubigen, von der Kanzel herunter und bleibt un⸗ 
verletzt. Das war natürlich das überzeugende Wunder 
Die Maſſenpſychoſe wird immer ſtärker. Mit Tauſenden von 
Anhängern zieht Maria Akerblom nach der Hauptſtadt 
Helſingfors, und ihre Anhängerſchar bereitet der Regierung 
ernſte Sorgen. 

Eines Tages kommt das Erlebnis mit Eini Vatiovgara, 
einem ſkeptiſchen jungen Wiſſenſchaftler, der fie examieren 
kommt. Aber er wird ihr Schüler und Jünger. Erſt zieht 
Maria Akerblom zu ihm, dann veranlaßt ſie ihn, mit ihr 
Heſingfors zu verlaſſen und ſich in Gammel Karceby, einem 
kleinen Ort, niederzulaſſen. Und ſeine Frau und die drei 
kleinen Kinder müſſen mitkommen. Das Leben wird natürlich 
bald unerträglich, und die Frau verſucht mit den drei Kindern 
zu fliehen — fanatiſche Anhänger holen ſie ein und zwingen 
ſie, das Höllenleben wieder aufzunehmen. Und es ſoll bei 
dieſen Szenen nicht ohne brutale Gewalt abgegangen fein. 

Bei allen Prophetinnen dieſer Art beginnt in dieſem Zeit⸗ 
punkt gewöhnlich der Skandal — auch bei Maria Akerblom 
bleibt er nicht aus. Es gibt da eine dunkle Geſchichte. Der 
Vater eines jungen Mannes verſtändigt die Polizei, daß ſein 
junger Sohn von Maria Akerblom und ihren Anhängern in 
der ſchrecklichſten Weiſe mißhandelt worden ſei, weil er dem 
Pferd, das im Mittelpunkt der abſonderlichen Kulthandlungen 
ſteht, nicht die geforderte Reverenz erwieſen hatte. Die Polizei 
griff ein, unterſuchte, und fand ſehr bald, zu ihrer großen 
Freude ſicherlich, daß die Sekte eine Reihe von Gewalt⸗ 
handlungen begangen hatte. Und Eini Vatiovaara hatte ſich 
mit der „Heiligen“ perſönlich beteiligt. Das Ergebnis war 
eine langjährige Gefängnisſtrafe. ö 

Aber Finnland iſt ein kleines Land, in dem 10 000 Unter⸗ 
ſchriften ein nicht zu überſehender Faktor ſind. Die Petition 
der Zehntauſend, die dem Staatspräſidenten überreicht worden 
iſt, fordert ganz einfach die Freilaſſung der „Letzten der 
Heiligen“ oder zumindeſt die Reviſion des Prozeſſes. 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. Grudziabz. Ihr Sparkonto in Deutſchland iſt jetzt ein 
Sperrkonto; nur die Zinſen davon können Sie ſelbſt während eines 
Aufenthals in Deutſchland für ſich oder E zur Unterſtützung 
dortiger Verwandten verwenden. Für die Verwertung dieſes 
Kontos ſelbſt bedürfen Sie der Genehmigung der polniſchen De⸗ 
viſenkommiſſion und des zuſtändigen deutſchen Finanzamtes. 

W. 100. 1. Der ganze Kreis Wirſitz liegt in der 1 
KANN auch jede einzelne Ortſchaft desſelben. 2. Geſetzlicher Erbe 

erjenige, der nicht auf Grund eines Teſtaments oder eines Ver⸗ 
trages, ſondern auf Grund der beſtehenden Geſetze zur Beerbung 
einer Perſon nach dem Tode berufen iſt. Das deutſche Bürgerliche 
Geſetzbuch (BSB), das zum großen Teil in den ehemals preußiſchen 
Teilgebiet noch in Geltung iſt, führt in den 88 1922 und folgenden 
die einzelnen Erbenkategorien nach ihrer verwandtſthaftlichen Rang⸗ 
ordnung auf — denn maßgebend iſt beim 4 ee Erbrecht der 
Verwandſchaftsgrad. Danach find Erben erſter Ordnung die Kinder 
des Erblaſſers, Erben zweiter Ordnung ſind die Eltern des Erb⸗ 
laſſers reſp. deren Abkömmlinge, Erber dritter Ordnung find die 
Großeltern, der vierten Ordnung die Urgroßeltern, der fünften 
Ordnung und der ferneren 8 die entfernteren Voreltern 
des Erblaſſers oder deren Abkömmlinge. Die Verwandten einer 
Ordnung ſchließen, wenn ſie zu Erben berufen ſind, die Mitglieder 
der ferneren Ordnung von der Erbſchaft aus. Eine beſondere 
Stellung im Erbrecht nimmt der überlebende Ehegatte des Erb⸗ 
laſſers ein. 

Br. W. 1878. Nach dem Worttlaut des Art. 38 des deutſch-pol⸗ 
niſchen Sozialverſicherungsabkommens vom 11. Juni 1931 beſtehen 
unſerer Anſicht nach 0 unerhebliche Zweifel darüber, ob das 
Abkommen auf Ihre U anwendbar iſt; denn nach Abſ. 1 des 
Art. 38 bezieht ſich die Kr Beſtimmung nur auf Verſicherte, die 
feit dem 1. November 1918 die Anwartſchaf! auf die 
Leiſtungen 2 2 anderen Staates (alfo nicht desjenigen, 10 dem ſie 
wohnten — Ihrem Fall alſo auf Verſicherungsleiſtungen der 
deutſchen Berge) haben erlöfhen laſſen, und Sie haben dieſe 
Anwartſchaft bereits vorher erlöſchen laſſen. Ihr Antrag iſt bisher 
nicht abgelehnt, ſondern wird bezüglich einzelner ſtrittiger Fragen 
weiter geprüft, und wir wünſchen Ihnen gern, daß die Entſcheidung 
ſchließlich zu Ihren Gunſten ausfallen möge. Laffen Sie der zu⸗ 
ſtändigen Behörde Zeit zur Klärung der Sache. 

Hypo. E. K. Die Hypothek von 2000 Mark von Juni 1918 hat 
heute einen Wert von 249,90 Zioty, und für die 1 Mark vom 
Nate 1913 können Ste 108, 10 Zloty verlangen. Ste Aufwertung 

eträgt in jedem der beiden Fälle 15 Prozent, dazu kommen die 
nicht verjähren Zinſen nach dem ſeinerzeit vereinbarten W 
Eine e der aufgewerteten Hypotheken iſt nicht 
erforderlich. 

B. L. Nr. 3. Wenn die Wirtſchaft, die Sie für Ihren Sohn 
kaufen wollen, in der Grenzzone liegt, 2 braucht Ihr Sohn dazu die 
Genehmigung“ des Wojewoden. Liegt die Wirtſchaft nicht in der 
Grenzzone, dann können Sie zwar den Kaufvertrag ſchließen, aber 
die Auflaſſung des Grundſtücks hängt von der Genehmigung der 
Kreiskommiſſion ab. Wird dieſe nicht erteilt, dann iſt der Kauf un⸗ 
gültig. Deshalb empfiehlt es ſich bei ſol chem Kauf, ſich vor⸗ 
5 größere Zahlungen erſt nach erfolgter Auflaſſung zu 


Strafermäßigungen 
für verurteilte Memelländer 
Kauen (Kowno), 15. September (Oſt⸗Expreß). 


Außer den Gnadenakten des litauiſchen Staatspräfidenier, 
durch die vier Memelländer begnadigt worden find, hat der 


Staatspräſident für alle übrigen im großen Memelprozeß 2 


urteilten Memelländer die Strafen ermäßigt, un 
zwar: für Dr. Neumann und Willy Bertuleit von 
12 auf 8 Jahre Zuchthaus, für Rademacher, Grau, Kwauke, 
Lapin, Haack, Riegel und Kuhn von 10 auf 6 Jahre, für Honno 
v. 5. Ropp, Lemke, Seidler, Lapſchies und Boettcher von 8 au 
5 Jahre, für Bruſt, Ulrich und Lutkus von 6 auf 4 Jahre. 
Unberückſichtigt bei der Strafermäßigung blieben die vier zu⸗ 
erſt zum Tode verurteilten und dann zu lebensläng? 
lichem Zuchthaus begnadigten Pries, Wanagat, Boll und 
Lepa, außerdem die zwei zu lebenslänglichem Zuchthaus 8 
urte lten Brüder Wallat. Nach den letzten Begnadigungen 
finden ſich ſomit noch 24 im großen Memelprozeß verurteilte 
Memelländer im litauiſchen Zuchthaus. 


Kleine Rundſchau. 


Die Suche nach dem Pamir⸗Flugzeug. 


Die im Rahmen der vom Reichsminiſter der Luftfahrt, 
Generaloberſt Göring, angeordneten Suchaktion nach dem 
vermißten deutſchen Flugzeug „D-ANOY* von Deutſchland 
aus entſandten beiden Lufthanſa⸗Flugzeuge ſind am Sonn 
abend in Kabul eingetroffen, um unverzüglich mit ihren 
Suchflügen zu beginnen. Ein drittes Flugzeug, das über 
eine beſonders große Reichweite verfügt, wird im Laufe 
diefer Woche noch zuſätzlich nach Kabul entſandt. Während 
die Luftverkehrsgefellſchaft Euraſia den chineſiſchen Ab⸗ 
ſchnitt des in Betracht kommenden Gebiets abſucht, bildet 
Kabul die Baſis für die Flüge der deutſchen Flugzeuge 
Das Flugzeug „D-Aulp“, das ebenfalls nach überfliegung 
des Pamir⸗Gebirges auf dem Wege über den Wakhan⸗ 
Paß China am 26. Auguſt erreicht hatte, iſt bei einer 
Außenlandung in der Nähe von Soutchau bing 
beſchädigt worden. Die aus dem Flugkapitän Drechſel, 
Flugzeugführer von Tettenborn und Funkmaſchiniſt Penke 
beſtehende Beſatzung hat Auftrag erhalten, ſich auf dem 
Wege über Singapore und Peſchawar ſchnellſtens nach 
Kabul zu begeben, um die Suchaktion durch ihre auf der 
Pamir⸗Überfliegung gewonnenen Geländeerfahrungen 
zu een 


* 


Lochneß in neuer Auflage. 
Rieſenhaie an der Küſte von Schottland, 


Schottland, das vor wenigen Jahren durch das „Um 
geheuer von Lochneß“ Auffehen erregt hatte, kann nun 
wieder mit Nachrichten über das Auftreten neuer en 
ungetüme aufwarten. Diesmal handelt es ſich aber nich 
um phantaſtiſche Erzählungen, ſondern um Rieſenhaie, = 
während der letzten Woche in ungewöhnlich großer Zahl in 
den ſchottiſchen Buchten beobachtet wurden. Von den Haien 
wurden des öfteren ſogar Boote angegriffen. Unter den 
Fiſchern ſind leider einige Todesopfer zu beklagen. 


Sonntag kommt nun die Nachricht aus Schottland, er 
ein Küſtendampfer, der ſich auf der Fahrt nach der Inſel 
Arran befand, einen ſolchen Riefenhat rammte. Die Er⸗ 
ſchütterung durch den Aufprall war ſo ſtark, daß eine Reihe 
von Kabinenfenſtern in Trümmer ging und auch andere 
erhebliche Beſchädigungen des Schiffes zu verzeichnen 
waren. 


Bei Frauenleiden wird das natürliche „Franz-Joſeſ“-Bitte 
waſſer recht oft angewendet, da es leicht 1 iſt und d 5 
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenebitt 
J T——ʃ eine ſicher eintritt. Arztlich beſtens empfohlen. 1 


C. Mielke, Czarna Woda. Wir halten es für praktiſcher, 77!!.....öüõũͤã6“b00ͤ0 ZEN TER 
mit der Anfrage an das Deutſche Generalkonſulat in Thorn 3% 
wenden mit der Bitte, Ihr Anliegen eventuell an die richtig 
Schmiede weiter zu leiten. Daß fo weit zurückliegende Perſonal⸗ 
akten ehemaliger Militärs von den polniſchen Behörden über⸗ 
nommen worden find, halten wir nicht für wahrſcheinlich. 


W. D. in St. 1. Wir glauben nicht, daß Ihre Forderung irgend 
wie gefährdet ift, da fie vor den anderen Eintragungen den Vorrang 
hat. Zurzeit läßt ſich in der Sache nichts unternehmen, es muß viel⸗ 
mehr die e ee des Schiedsamtes abgewartet werden. Er⸗ 
kennt das Schiedsamt die Schuld als eine landwirtſchaftliche an, 1 
kann es die Rückzahlung auf Raten verteilen und den Zinsfuß au 
4½ Prozent oder ſogar auf 3 Prozent herabſetzen. Eine automatiſ 10 
Regelung, d. h. eine ſolche kraft Geſetzes auf Grundlage der Art. 4 5 
und 41, kommt nicht in Frage, da die Hypothek vor dem 1. April 108 
nicht fällig war. Aber auch wenn die Schuld nicht als eine landwiri” 
schaftliche anerkannt würde, können Sie das Kapital vorerſt nich 
einklagen, da auch für nichtlandwirtſchaftliche Hypotheken, die 2 
dem 1. Juli 1992 entitanden find, eir 8 beſteht, aber nu 
ein ſolches bis zum 1. Januar 1938. 2. Ihre Forderung hat den 
Vortans vor den anderen, auch vor dem Ausgedinge; Sie können 
es ſogar pfänden laſſen für die rückſtändigen Anfen, a ae der 
Schuldner feinen Angehörigen Geſchenke macht, muß ſeine 

Shen bezahlen. Iſt die Hypothek keine ber 2 re 
können Sie fie vorzeitig kündigen, wenn der dner mit d IR. 
Zinſen vom 1. April 1988 an länger als 3 Monate im Rückſtand . 


Reinhold K. in N. M. 1. Wenn Sie Ihre Wirtſchaft einen 
Ihrer Söhne verfchreiden, fo iſt de neue Eigentümer verpflichtet, 
die Genehmigung des Wojewoden zum Erwerb derſelben nach⸗ 
zuſuchen. 2. Daß Ihr Sohn polniſcher Soldat gewefen iſt, hat in 
dieſer Grenzzonenfrage gar keine Bedeutung. Die Grenzzone um: 
faßt bei Ihnen den ganzen Kreis Schwetz. 


W. N. 500. Ihre Söhne müſſen die Genehmigung des Wolff 
woden nachſuchen, denn der Schenkungsvertrag war vor dem 1. Ju 

d. h. vor dem Inkrafttreten der Hauptbeſtimmungen der 
Ausführungsverordnung des Innenminiſters vom 22. Januar 1 
noch nicht in Kraft, da die Auflaſſung noch nicht erfolgt war, ſo da 
die Genehmigung des Wojewoden erforderlich iſt. Die Auflaſſung 
war nicht erfolgt, weil die Kreiskommiſſion ihr Plazet dazu no 
nicht erteilt hatte; nach Inkrafttreten der 1 des No der 
miniſters vom 22. Januar 1937 ift die Vollmacht zur 18 7 
Genehmigung auf den Woſewoden übergegangen. Wird die 5 
nehmigung verſagt, dann iſt der S an ungültig; de 
kp des Grundſtücks bleibt Ihr 


Wolhynien.“ 1. Weder Sie noch ge 8 find zum Ab- 
{lub des Geſchäfts verpflichtet. Der Verkäufer mußte aus Ihren 
Außerungen erſehen, daß zum Abſchluß des Kaufs die Senehmigunf 
Dieſe Genehmigung iſt nicht erte 5 
worden, das Geſchäft wurde alſo nicht perfekt. der Kauf iſt nicht du 
ſtande gekommen. Daß Sie zu verſchiedenen Leuten geſagt hab 12 
Sie hätten das Teſtament gekauft, hat gar keine Bedeutung; 7 
gingen von der Annahme aus, daß die Gemeinde Ihre gielic i 
eftätigen würde, dieſe Annahme war aber irrig, folglich füllt 
wichtigſte S Mi den Abſchluß des Geſchafts nicht erf nicht 
Art s Kodeks zobowigzan iſt auf Ihren he 
weifeln wir fehr, ob der Kat 


der Gemeinde erforderlich war. 


worden. Der 
anwendbar. 2. Im i all ift- 
mann den von Ihnen 1 ten Stoff zu able Fehlen ei 
Sie haben den Stoff beim Kauf geſehen, haben den Feh 197, 
müſſen und haben trotzdem den Kauf getätigt. Es liegt alle ke On 
Täuſchun vor, die den Umtauſch reſp. die Erſatzpflicht rechtfertlg 1 
würde. Auch der Schneider, der den Stoff verarbeitete, nahm a 

dem dunklen Streifen keinen Anſtoß. 


j 


| 


der Plan der Wahlordnung der HEN. 


Der „Dziennik Polſki“, das Organ des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung in Lemberg, will ſchon jetzt in der Lage ſein, 
die Einzelheiten des Entwurfs der angekündigten Anderung 
der Wahlordnung zu veröffentlichen. Nach dieſem Plan würden 
ſich die Arbeiten an der Wahlordnung in der Richtung einer 
Reform der gegenwärtigen Wahlordnung bewegen. Die Re⸗ 
En würde ſich vor allem auf die Konſtruktion des Sejm be- 
ae 


Der Sejm würde ſich aus s wei Teilen zuſamenſetzen, 


und zwar zunächſt aus Abgeordneten, die durch Berufs⸗ und 


Wirtſchaftsorganiſationen gewählt werden, wobei die Wahl 
allgemei'n und geheim ſein ſoll. Die Kandidaten 
würden von einer Kommiſſion der Berufs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verbände aufgeſtellt werden. An der Abſtimmung würden ſich 
auch nur Mitglieder der Berufs⸗ und Wirtſchaftsverbände be⸗ 
teiligen. Der zweite Teil des Seim würde aus Abgeord⸗ 
neten beſtehen, die in gewöhnlicher allgemeiner Wahl durch 
die Geſamtheit der Staatsbürger gewählt werden. (Die 
nationaldemokratiſche Preſſe ſtellt dabei feſt, daß dieſer Plan 
mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen würde. D. R.) 
Auf dieſe Weiſe würde der Sejm aus zwei ſich gegenſeitig 
ergänzenden Elementen beſtehen, d. h. einerſeits aus einer 
Zahl, welche die Intereſſen der organiſierten Volksgemeinſchaft 
vertritt und aus Abgeordneten welche die politiſchen Ten⸗ 
enden unter der Volksgemeinſchaft zum Ausdruck bringen 
ollen. 

Der unter ſolchen Bedingungen gebildete Sejm würde, ſo 
heißt es in der Begründung, ein allſeitiges Bild der Inter⸗ 
eſſen der Volksgemeinſchaft geben und gleichzeitig die Garantie 
dafür bieten, daß politiſche Leidenſchaften nicht 
den entſcheidenden Faktor im Parlament bilden 
werden. Gemildert durch das Element des Gleichgewichts, 
das durch die Abgeordneten des Wirtſchafts⸗ und Berufslebens 
vertreten wird, werde der Sejm den Forderungen nach Be⸗ 
rückſichtigung der politiſchen Stimmungen und Tendenzen 


Rechnung tragen. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob die beiden 


Abgeordneten⸗Gruppen gleich ſtark fein werden, da eine 
ſtarke Tendenz beſteht, daß das ſochliche Element im Sejm 
das übergewicht hat. Dieſe Frage könnte jedoch in einer 
eingehenden Diskuſſion entſchieden werden. Bei dieſer Lage 
würde die Zahl der Abgeordneten im Sejm wahrſcheinlich 
vermehrt werden, um den verſchiedenen Richtungen die Mög⸗ 
lichkeit einer Vertretung in der entſprechenden Zahl zu geben. 
Was den Senat anbelangt, ſo iſt eine breitere Reform 
außer der Reform des aktiven Wahlrechts und ſeine Aus⸗ 
ehnung auf weitere Wählerkreiſe als dies bei der 
letzten Wahl der Fall war, nicht vorgeſehen. Dieſer Plan iſt 
im Augenblick in unverbindlichen Formen und nur in ober⸗ 
flächlichen Skizzen gezeichnet. Man rechnet damit, daß er 
präziſiert werden fol und eine umfangreiche Ausſprache aus⸗ 
en wird. 


Außer dieſen Ausführungen des „Dziennik Polſki“ bringt 


die „Depeſza“ über dieſes Thema einen Diskuſſions⸗ 
Artikel, in welchem eine Einzelheit beſondere Beachtung ver⸗ 
dient: Soweit es ſich um die Wahl handelt, ſo darf der 
Kandidat nicht von außen aufgezwungen ſein, er 
muß vielmehr von irgend einer Partei von außen und auch 
weder von einer Behörde noch von einer Organi⸗ 
ſation aufgezwungen werden. Der Seim vertritt die Be⸗ 
völkerung des Staates in ſeinem territorialem Begriff. Der 
ganze Staat kann aber nicht an einem Ort abſtimmen. Es 
muß eine kleinere phyſiſch⸗territoriale Einheit beſtehen. 
Ebenſo iſt auch die Wofewodſchaft, ja ſogar der Kreis, ein zu 
großes Gebiet für die Durchführung der direkten Abſtimmung. 
Ein ſolches Gebiet iſt erſt die Gemeinde, die Zelle des 
ſſch ane hentsmus Die Gemeinde iſt klein, in ihr kennen 
e. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Plan der Wahlordnung 
tritt der „Furfer Wilenſkt“ dafür ein, daß die Wahlen 
zu den geſetzgebenden Körperſchaften der wirkliche Aus⸗ 
druck des Willens der Bevölkerung, nicht aber 
eine Fiktion fein ſollten. 


Rachklänge zu der Voſener Rede 
des Generals Galica. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der ſozialiſtiſche „Dziennik Ludowy“ kommentiert auf feine 
Art und Weiſe die Tatſache, daß die Rede, welche General 
Öalica auf der Tagung der dörflichen Orgenifation des 

r der Nationalen Einigung in Poſen gehalten hat, in der 
Preſſe des Regierungslagers eine verſchtedene Behandlung er⸗ 
ren hat. Das ſozial'ſtiſche Blatt hält ſich darüber auf, daß 
die Orgone des Regierunslagers die von Galica abgegebene 
Erklärung bezüglich der Anderung der Wahlordnung 
„let es geringſchätzen, ſei es vollſtändig verſchweigen“. Zu den 
die Methode des Verſchweigens anwendenden Organen gehöre 
die „Gageta Polſka“, welche „ſowohl aus der vorherigen 
als auch aus der letzten Rede des Generals Galica alle auf 
die Wahlordnung und die. neuen Wahlen bezüglichen Erklä⸗ 
rungen emſig beſeitigt“. 

Das Sozialiſtenblatt weiſt auch auf andere in der Rede des 
Generals Galica enthaltenen Erklärungen hin, die „keine An- 
erkennung bei den Sanierungs⸗Blättern gefunden hätten“. So 
ſoll der „Kurjer Poranny“ den Teil der Rede, welcher 
dem Verhältnis zur (deutſchen) nationalen Minderheit ge⸗ 
widmet iſt, „verfälſcht“ haben. „General Galica — meint 
der „Dziennik Ludowy“ — hat nämlich ausdrücklich das Be: 
treben verurteilt, Haß zwiſchen die Polen und die nationalen 

uderheiten zu ſäen.“ 


Rataj wieder Führer der Volkspartei. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Aus Anlaß der Preſſepolemik über die bisher immer 
noch unentſchiedene Frage, welche Tendenzen in der Volks⸗ 
vartei das Übergewicht haben die gemäßigten oder die radi⸗ 
kalen — und ob es letzten Endes zu einer politiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit dieſer von den anderen Oppoſitionsparteien ſtark 

worbenen Partei mit den Sozialiſten bzw. mit der ſo⸗ 
genannten Demokratiſchen Front, eder — mit den Parteien 
und Gruppen der klerikalen Morges⸗Front kommen werde, — 
at es bekannt geworden, daß der ehemalige Sejmmarſchall 
Giada! wiederum die Leitung der Partei und zwar in der 
Eigenſchaft als Partei⸗Vorſitzender übernommen hat. 

ine Zeitlang war Rataj aus Gefundheitsrückſichten von der 
belttiſchen Arbeit fern geblieben, und die Leitung der Partei. 
M. rate der Vertraute von Witos, der ehemalige Abgeordnete 
5 ikokajezyk, dem man die Neigung nachſagte, eine Zu⸗ 
ammenarbeit mit der Morges⸗Front (Eheiſtliche Demokratie 

Nationale Arbeiterpartei) anzubahnen. Inzwiſchen iſt 


* 


Rataf, nach erfolgter Erholung, wieder politiſch aktiv ge⸗ 
worden, während Mikolajczyk infolge einer ernſtlichen Er⸗ 
krankung zur Untätigkeit verurteilt iſt. Das Organ der Le⸗ 
gionärslinken, der „Krakawſki Kurjer Wieczoruy“, informiert, 
daß Mikolajezyk „ſeit der Zeit des Agrarſtreiks ernſtlich krank 
iſt, da er auf der Straße zuſammenbrach und in 
einem Auto nach ſeiner Wohnung gebracht wurde.“ „Seitdem 
— heißt es weiter — verſieht er die Amtsgeſchäfte nicht, und 
es ergab ſich von ſelbſt, daß Marſchall Rataj wiederum den 


Borſitz der Volkspartei übernommen hat.“ 

Rataj weilte, wie das erwähnte Blatt notiert, am 11. d. M. 
in Krakau und zwar in Begleitung des bekannten Warſchauer 
Rechtsanwalts Gralinſki. Der Krakauer Aufenthalt der beiden 
Genannten hing mit den Anſtalten zuſammen, welche die 
Partei trifft, um eine Rechtshilfe für die verhafteten Führer 
der Volkspartei, deren Prozeß bevorſteht, zu organiſieren. 


Oberſt Koc bei Smigly⸗Aydz. 


Die heutige polniſche Preſſe verbreitet die geſtern von dem 
„ABE“-Blatt gebrachte Meldung, daß Marſchall Smigly⸗Rydz 
vor der Abreiſe ins Manövergelände den Oberſt Koc 
empfangen hat. Das Wilnaer „Slowo“ gibt der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß dem Geſpräch des Marſchalls mit dem Führer des 
Lagers der Nationalen Einigung eine beſondere Bedeutung 
beizulegen ſei, weil — wie es heißt — im Laufe des Geſprächs 
wichtige politiſche Entſchlüſſe gefaßt wurden. 

* . 


Rückkehr der Studrenlommiſſion aus Madagaskar 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt die Studien kommiſſion, die unter 7 — 
Vorſitz des Majors Lepecki aus dem Präſidium des 
Miniſterrats und unter Teilnahme des Direktors der 
jüdiſchen Auswanderungsgeſellſchaft Leon Alter, ſowie 
des Ingenieurs S. Dyk vor einigen Monaten nach 
Madagaskar gereiſt war, um zu unterſuchen, ob ſich 
dieſe Inſel für jüdiſche Siedlungszwecke eigne, 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Heim⸗ 
wege machte die Kommiſſion einen Abſtecher nach Paris, 
wo ſie eine längere Konferenz mit dem polniſchen Bot⸗ 
ſchafter ukaſie wiez hatte, worauf Major Lepecki von 
Außenminiſter Beck, der gerade in jener Zeit in der 
Hauptſtadt Frankreichs weilte, empfangen wurde. 


Japaniſche Geſandtſchaft in Warſchan wird Botſchaft. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat die Japani⸗ 
ſche Regierung in üÜbereinſtimmung mit dem vor 
einigen Monaten zwiſchen Polen und Japan abgeſchloſſenen 
Abkommen beſtimmt, daß ihre Geſandtſchaft in Warſchau 
in den Rang einer Botſchaft erhoben wird, und gleich⸗ 
zeitig der Polniſchen Regierung vorgeſchlagen, eine Pol⸗ 
niſche Botſchaft in Tokio zu eröffnen. 

Die polniſche Preſſe bemerkt hierzu, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit bereits ſeit langem Leſchloſſen war, lediglich aus 
techniſchen Gründen erſt jetzt erledigt werden konnte. 


Ein Lied von der Gerechtigkeit 


aus dem alten Rußland. 


Daß das Beſtechungsweſen im alten Ruß⸗ 
land ſeit jeher in der höchſten Blüte ſtand, 
weiß jedermann. Intereſſant iſt aber, wie ſich 
die damaligen ruſſiſchen Behörden denjenigen 
gegenüber verhielten, die ſich beſtechen ließen 
oder Schmiergelder entgegennahmen. Hierüber 
erzählen alte Leute in Pinſk eine luſtig an⸗ 
mutende Geſchichte, die wir nach dem „Kurjer 
Wilenſki in deutſcher Überſetzung wieder⸗ 
geben: 

Während der Herrſchaft des Zaren Nikolaus J. 
wandten ſich die Behörden der Stadt Pinſk an die 
Obrigkeit mit der Bitte, ihnen Kredite zum Bau 
eines Weges und einer Brücke nach dem nahen 
Städtchen zu bewilligen, das von Pinſk durch Sümpfe, 


Moore und einen kleinen See getrennt liegt und in ge⸗ 


rader Linie ſchwer zu erreichen war. Das Geſuch wan⸗ 
derte zum Gouverneur ımd von dort nach einer Befür⸗ 
wortung zu den Zentralbehörden, wo es irgendwo hängen 
blieb. Vergebens wartete man auf Antwort. Es verging 
ein Jahr, das zweite, dritte, vierte, fünfte, aber die Ant⸗ 
wort kam nicht trotz diskreter Dringlichkeitsgeſuche der 
Pinſker Behörde. Schließlich ließ man die Sache auf ſich 
beruhen in dem Bewußtſein, alles Mögliche getan zu 
haben, um die Gelder zu erlangen. Mit dem Kopf wird 
man keine Mauer einrennen. Es vergingen weitere fünf 
Jahre. Die Sümpfe begannen allmählich auszutrocknen, 
und die Bevölkerung des Städtchens machte ſich, um einen 
kürzeren Verkehr mit Pinſk herzuſtellen, daran, Steine, 
Zweige und anderes Baumaterial abzuladen. Gräben zu 
ſchaufeln uſw. Auf dieſe Weiſe entſtand im Laufe der 
Jahre ein Landweg zwiſchen dem bewußten Städtchen und 
der Stadt Pinſk. Es war zwar ein ſchlechter Weg, der im 
Frühjahr und Herbſt ſtändig unter Waſſer ſtand, aber zur 
Not konnte man ihn zu Fuß paſſieren, ja ſogar mit einem 
leichten Wagen befahren. In der Zwiſchenzeit waren 
einige der Antragſteller um die Kredite ins Jenſeits ab⸗ 
gewandert, an ihre Stelle traten neue Beamte, unter denen 
auch ſolche nicht fehlten, die vom Gouverneur protegiert 
wurden. Den Antrag hatte man ganz und gar vergeſſen. 

Eines Tages aber ging zu Händen der Kreisbehörden, 
die für den Bau des Weges und der Brücke angeforderte 
Summe ein. Was tun? Es iſt klar, daß man nehmen 
muß, wenn gegeben wird. Das Geld wurde alſo abgehoben, 
und einer ſchaute den anderen an, was wohl damit anzu⸗ 
fangen wäre. War doch der Weg in gewiſſem Sinne nicht 
mehr nötig; er hatte ſich Gott ſei Dank ſelbſt gemacht. Geld 
aber lockt. Die Beamten konnten einfach nicht ſchlafen, aus 
Furcht, daß es ihren Fingern entgleiten könnte. Um des 
heiligen Friedens willen, nahmen ſie alſo das Geld 
und verteilten es untereinander nach Alter 
und Rang. Auf dieſe Weiſe wurde jedem der Mund ge— 
ſtopft. Es fand ſich aber ein gewiſſenhafter Bür⸗ 
ger, der Beſitzer eines in der Nähe liegenden kleinen Gutes, 
der dem Gouverneur davon Mitteilung machte. Der 
Gouverneur kam und forderte Aufklärung, wo das Geld 
geblieben ſei. Es iſt, wurde ihm geantwortet, nicht mehr 
vorhanden; es wurde für dieſes und jenes ausgegeben, nur 
etwas ſei für den Gouverneur übriggeblieben. 
Übrigens wurde ihm gehorſamſt gemeldet, daß der Weg zum 
Slädtchen bereits exiſtiere, daß man dorthin ſogar fahren 
könne. Man mietete Pferd und Wagen und zeigte ihm den 
Weg. Es war gerade Sommer, man konnte nach den dama— 
ligen Begriffen wirklich fahren, nur an einer Stelle war 
der Weg von Waſſer aus dem nahen See überſchwemmt. 
Hm, dachte der Gouverneur, der Diebſtahl iſt offenbar. 
Wenn die Gauner wenigſtens eine Brücke gebaut 
hätten, aber nein! Man müßte alle nach Sibirien ſchicken, 
aber es gibt hier zuviel Schuldige, dazu noch prote⸗ 
gierte Leute. Es wird viel Lärm geben, die Zeitungen 
werden davon ſchreiben, und die Kompromittierung iſt 
fertig. Er machte eine Handbewegung und fuhr ab. Zum 
Schluß ſagte er nur: „Baut aber, ihr Lumpenkerle, 
wenigſtens eine kleine Brückel“ 

Die Würdenträger des Kreiſes atmeten erleichtert auf. 
Der Erfolg wurde dann gehörig begoſſen. Der wachſame 
Gutsbeſitzer vor den Toren des Städtchens aber, der 
den Denunzianten geſpielt hatte, fiel in Ungnade. Er 
gab das Spiel aber nicht verloren und ſchrieb eine Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter. Im nächſten Jahre kam 
alſo der Miniſter. Auf dem ganzen Wege wartete auf ihn 
auf jeder Station ein Wagen, beſpannt mit den beſten 
Pferden. Die Reiſe koſtete eine Menge Geld. Auch der 
Miniſter forderte Aufklärung, wo das Geld geblieben ſei, 
worauf ihm geantwortet wurde, daß die Sache ſchon durch 
den Gouverneur erledigt worden ſei. Das war eine 
ſchlimme Geſchichte. Hätte einer von den Bürgern diz 
Sache verbrochen, ſo hätte man ihn nach Sibirien geſchickt. 
Der Gerechtigkeit wäre dadurch Genüge geſchehen. Aber die 
ganze Stadt» und Kreisbehörde und dazu noch den Gouver⸗ 


neur zu verſchicken, das war zu viel verlangt. Da war es 
ſchon beſſer, den ganzen Schwindel zu verzeihen. Nur der 
gewiſſenhafte Gutsbeſitzer vor dem Städtchen wollte nicht 
verzeihen und ſchrieb eine Beſchwerde an den Ge⸗ 
neraladjutanten des Zaren Nikolaus I und 
als dies nichts half, richtete er einen ergebenen Rapport 
an den Zaren ſelbſt. 

Einige Jahre ſpäter machte nun der Zar, Väterchen 
Nikolaus L, auf dem Wege nach der Krim einen Ab⸗ 
ſtecher nach Pinſk, um perſönlich die ſeinen Beamten durch 
den Adligen bei Pinſk gemachten Vorwürfe zu prüfen. Er 
ließ ſich den Weg fahren, der für das zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Geld gebaut werden ſollte. Sie zeigten ihm den 
dürftigen Weg, empfahlen aber bereits Gott ihre Seele. 
Der Zar machte ſich auf die Fahrt und ſah weit und breit 
aus dem Ufer getretenes Waſſer, Sümpfe, Moore les war 
Frühling) und vor ſich einen ſchmalen Streifen des noch 
nicht ausgetrockneten ſchwarzen Weges, der mit Steinen, 
Zweigen und neuem Raſen aufgeſchüttet war, in der Nähe 
des Städtchens aber eine kleine Brücke. Er fuhr hin und 
zurück und ſtellte feſt, daß der Weg ſogar beſſer ſei als auf 
den großen Trakten; denn es gab keine ſtuckernden Löcher, 
man brauchte keine Erſchütterungen über ſich ergehen zu 
laſſen. Aber Tatſache bleibt Tatſache: ein ordentlicher Weg 
war nicht gebaut und das Geld war offenſichtlich geſtohlen. 
Zornig rief der Zar: „Nach Sibirien, ihr Spitzbuben!“ Doch 
dies war nicht die endgültige Entſcheidung. Auf der Arena 
der Ereigniſſe erſchienen ſeine Berater: Generale, Miniſter, 
Adjutanten. Wäre es nicht beſſer, Gnade für Recht ergehen 
zu laſſen? Die geſtohlene Summe iſt zu gering (denn was 
bedeuten einige Zehntauſend Rubel!) um ſo viele Beamte, 
den Gouverneur, den Miniſter und die in die Sache ver⸗ 
wickelten Generale nach Sibirien zu ſchicken. Was würde 
das Ausland dazu ſagen? Übrigens ſei die ganze Sache 
viel zu geringfügig, um Väterchen Zar damit zu beläſtigen. 
Und noch dazu in ſolch aufdringlicher Weiſe! War denn 
dem Zaren der Stil des Rapportes nicht aufgefallen, und 
hat er die grammatiſchen Fehler dieſes Adligen bei Pinſk 
nicht bemerkt? Was denkt ſich dieſer Mann, der den Kaiſer 
in einer ſo geringfügigen Sache zu beläſtigen wagte? War 
dieſe ganze Beſchwerdeaktion nicht eine ſtrafwürdige Miß⸗ 
achtung der Perſon des Zaren? Wer weiß, vielleicht iſt 
dieſer Adlige einer von den Dekabriſten (von den Ver⸗ 
ſchwörern, die ſich im Dezember 1825 der Thronbeſteigung 
des Zaren Nikolaus widerſetzt hatten)? Sicher war er ein 
ſolcher Verbrecher! Was bedeutet alſo der Diebſtahl dieſer 
lumpigen Summe? „Recht haben die Leute!“, ſagte zu⸗ 
guterletzt auch Väterchen Zar. 

Und ſo kam es, daß der arme Adlige, der heilig an das 
Geſetz und die Gerechtigkeit des Väterchens Zar glaubte, 
von den böſen Dekabriſten aber keine Ahnung hatte, ge⸗ 
ſeſſelt nach Sibirien wanderte, von wo er auf 
ſein Gut nicht wieder zurückkehrte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
60 Bauern vor Gericht. 


Vor dem Bezirksgericht in Miechow (nördlich von 
Krakau) hat am Montag ein Prozeß gegen 60 Ange⸗ 
klagte begonnen, die ſich wegen der am 18. April d. J. 
verübten Ausſchreituneng in Rackawice und Jano⸗ 
wiezki zu verantworten haben. Es handelt ſich vorwie⸗ 
gend um Mitglieder der Bäuerlichen Volkspartei, junge 
Bauern im Alter von 21 bis zu 30 Jahren. 29 Angeklagte 
befinden ſich in Unterſuchungshaft. Zu der Verhandlung 
ſind 232 Zeugen geladen, ſo daß der Prozeß mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen wird. 

Den Angeklagten wird die Teilnahme an einer rund 
5000 Perſonen umfaſſenden Kundgebung in Rackawice 
zur Laſt gelegt, bei der es zu einem bewaffneten Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Polizeiabteilungen kam. 
Die Polizei wurde mit Steinen beworfen, beſchoſſen, mit 
Entwaffnung bedroht und an der Ausübung ihrer Tätig⸗ 
keit behindert. Sie war ſchließlich gezwungen, von der 
Schuß waffe Gebrauch zu machen, wobei eine Verſon 
von den Demonſtranten getötet und drei verwundet wurden. 
85 den Polizeibeamten wurden 45 verletzt, darunter ſechs 

wer. 3 


Eiſenbahnkataſtrophe. 

In der Nähe der Bahnſtation Wielun ereignete ſich eine 
Eiſenbahnkataſtrophe, wobei der Zugführer und ein Poſt⸗ 
beamter den Tod fanden, während fünf Eiſenbahnbeamte 
ſchwere Verletzungen erlitten haben. Das Unglück iſt darauf 
zurückzuführen, daß der Zugführer, der einen Güterzug aus 
Oſtrowo nach Wielun leitete, ein Signal überfuhr und mit 
einem anderen Güterzug zuſammenſtieß. 31 Waggons wurden 
zerſtört. 
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Wirtschaftliche Nundſchau. 


Ausländiihe Kredite für Sandomir? 


Im Zuſammenhaug mit der ſeit dem Frühjahr paſſiven Ge⸗ 


ſtaltung der Handelsbilanz richtet ſich das Intereſſe der führenden 


Wirtſchaftskreiſe immer ſtärker auf die Gewinnung von Ausland⸗ 
krediten. 


Während über die Erlangung eines Frank⸗ Kredits wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehrere Sonderverhandlungen notwendig ſein 
werden, glaubt man in gut unterrichteten Kreiſen ſehr ſtark an die 
Möglichkeit eines baldigen Kredits von ſeiten Englands. 
Die Verhandlungen über die Erteilung eines engliſchen Kredits 
für die Elektrifizierung Warſchaus ſowie des Induſtrie⸗ 
bezirks von Sandomir ſollen ſehr günſtig angebahnt worden fein. 
Es handelt ſich angeblich um einen Betrag von mehr als 100 Mill 
Zloty, wovon ein Drittel in bar und zwei Drittel in Sachliefe⸗ 
rungen in Betracht gezogen worden find, 


Die Bautätigkeit in Gdingen. 


Im Jahre 1937 hat der Staatliche Baufonds für den Ausbau 
von Gdingen den Betrag von 2850 600 Zloty zugeteilt, davon für 
Wohnhausblockbauten 1,87 Mill. Zloty und der Reit für Einfamilien⸗ 
häuſer. Zur Ausführung gelangten 42 Wohnblocks und 121 Einzel⸗ 
häuſer. Für Induſtriebauten wurden 160 000 Zloty an Baukoſten⸗ 
krediten bewilligt. 


70 000 kg Bananen nach Gdingen. 


Im Gdingener Hafen iſt der Dampfer „Bleipner“ mit einem 
Trausport von 85 Tonnen italieniſcher Zitronen aus Meſſina, Pa⸗ 
lermo und Catania eingetroffen. Ferner brachte der Dampfer 
„Calodonia“ 3700 Kiſten italieniſche Zitronen. Die Ware wird auf 
der Fruchtauktion verſteigert. 

Für die Gdingener Treibhäuſer im Hafen find auch 54 514 Kilo⸗ 
gramm Bananen eingetroffen, davon 39 634 Kilogramm aus Mittel⸗ 
amerika und 14880 Kilogramm aus Jamaika. Ferner werden Par⸗ 
tien grüner Bananen aus Jamaika in einer Geſamtmenge von 
17000 Kilogramm erwartet. 


Die Preiſe für Bananen im Großhandel loco Gdingen betragen: 
„Fyffes“ 28 Zloty für 10 Kilogramm erſter Sorte, ſowie 18—21 Zloty 
für 10 Kilogramm zweiter Sorte. — Jamaika⸗Bananen werden zum 
Preiſe von 26—27 Zloty für 10 Kilogramm RE ED Serra lee ARE ee ER AA Re ae DENE 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 15. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


6 A Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombacd« 
a 


Warſchauer Sörſe vom 14. Septbr. Umſatz. Verkauf — sen, 
Belgien 89.30, 89,48 Belgrad —, Berlin —.—. 212,9 

— 212.11. Budapeſt — Bukareſt —, Danz Rn — 99, 50. 
Spanien —.—: Holland 291,55, 292,27 Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. 117,44 — 116, 88 London 26.25 
26.32 — 8. Newyork 5,29, 5.30 — 5,288 1 Oslo 131,95 
132. 28 — 131, 62. Paris 15 98. 19.13 — 18,83, Prag 18,46, 18,51 — 18 41. 


zig —.—. 


Riga —, Sofia —, Stock ho m 135,40, 135,73 — 135,07, Schweiz 121.75. 
a 5 — 121 45, Helſingſors 5 11.63 — 11, 57 Wien —.—. 
20 — 98,80, Italien ——, 27.97 — 27,77. 


Berlin. 14. Septbr. Amtl. De viſenkurſe. Newyork 2,493— 2,497, 
London 12.35—12 88, Holland 137,21 137,40, Norwegen 62,07 bis 
65,19. Schweden 63, 68—63, 80, Bel ten 41,94— 42,02, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,911—8,929, Schweiz 57, 25—57,37, Prag 8,681 bis 
8.699. Wien 48.95 —49, 05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki gebt heute für: 1 Dollar, 
17 85 * dto. kleine Scheine Dar ., 1 Pfd. Sterl na 26,08 ie 
chweizer Frank 121,20 81, franzöſiſche Frank 18,56 
100 deutſche Reichsmark in Ves 126,00 Z!., in Silber 130, 00 
Ba a 5 5 
op öfterre illinge olländiſcher 
Gulden . 3, belgiſch Belgas 89,15 at, ital, Lire 23,10 34. 


roße ae 
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Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 14. September. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe gröbere so N 
mas oiten . . 
fd Brämien-Dollar-Anleihe (S. III). 90 f 
/, Obligationen der Stadt Boien 19 
1 a 8 der Stadt Poſen 1929 4 
briefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
7 7 9 der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) 
un a . Zlotı 5 d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
47 5 toiy« Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
FOR ondert.-Wlandbriele der Poſener Landſchaft 
Sent Polt (00 h = Ce 85 8% Di 
a ohne Coupon 8% v. 1936 
. Wap. i Cem. (30 31.) 5 5 


e > Se 

Fubag. 2 Wronki (ioc 25 e 

Cukrownia Kruſzwicaa ; 3 5 55 
Tendenz: behauptet; 
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Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 14. September. 


Beltz peine Wertpapiere: 3proz. Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 67,50 J prozentige Prämien- Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 68,25, 
Iproz Dollar-Prämien-Anleihe Serie III 38,50 — 7proz 3. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 83:25 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 57,38 57,13, 5 proz. Staatl. Konverk.⸗Anleihe 1924 62.00, 
erde Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 1 da L. 3. 4 Landes- 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, Spro3 der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der e 
bank I. II. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5¼ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5Y,pron. 
Kom.⸗Obl. der a LI, und IN. Em 
„roz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. fire. 
Arzem. Bolit, 4½ proz. L. 3. — Kred. Om. der Stadt 
Warihau Serie V 56,50, 5prozentige L 3. Tow. Ar. der Stadt 
Warſchaus2.75 Fprozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
2 50, 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,00. Konv.⸗ 
Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
nom 14. Septbr, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, ren! teit 
Weizen 737,5 8. (125,2 f. h.) zu 1 % Unxeinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 l. h.) zuläſſig 5 / Unrein 1191 raugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(661-667 871,12 113,1 f.h auf ſſig 1½ Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
108,9 109,9 . h.) zulaf fig, 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l, 
1051-106 f. .) zulälfig 3% Unreinigte 


Transaktionspreiſe: 
Roagen — to —.— 7 5 Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — 8 —.— 
Roggen -t0 0 —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —— 
Stand. „Weizen — 10 —.— Gerſte 114.115 f.h.— 10 —.— 
Hafer — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Hafer „ Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —— 


1987 


Paſſivfaldo im polniſchen Außenhandel 
auch im Auguſt 1937. 


Die Bilanz des Außenhandels der Republik Polen und der 
Freien Stadt Danzig ſtellt ſich nach den Berechnungen des ſtatiſti⸗ 
km Hauptamtes in Warſchan für den Monat Auguſt 1937 wie 
olgt: 

Einfuhr: 358 007 Tonnen im Werte von 107 088 000 Zloty. 

Ausfuhr: 1 242 046 Tonnen im Werte von 96 487 000 Zloty. 

Der . beträgt N im 12 1 1937 = 10 601 000 Zloty. 

Im Vergleich zum Juli d. t ſich die Ausfuhr ernent um 
1816 000 Zloty, die Einfuhr Fern Sg um 7 584 000 Zloty verringert. 

Im Einzelnen haben ſich bemerkenswerte ſtrukturelle Verſchie⸗ 
3 des Außenhandels gezeigt. 

Es erhöhte ſich die Ausfuhr folgender Artikel: Zink und 
Zinkblei um 1,3 Mill. Zloty, Schinken uſw. in hermetiſcher Ver⸗ 
packung um 0,9 Mill. Zloty, Fourniere und Dickten um 0,9 Mill. 
Zloty, Eiſenbahnſchwellen, Slipper um 0,7 Mill. Zloty, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen um 0,7 Mill. Zloty, Kohlen um 0,4 Mill. Zloty, Paraffin 
um 0,4 Mill. Zloty. 

Es verringerte ſich die Ausfuhr folgender Artikel: Butter 
um 1,6 Mill. Zloty, Zucker um 1,2 Mill. Zloty, Kloben, Langholz um 
0,9 Mill. Zloty, Lumpen um 05 Mill. Zloty, Eiſen⸗ und Stahlblech 
um 0,5 Mill. Ztoty. 

Es erhöhte ſich 1 8 Einfuhr folgender Artikel: Techniſch 
reines Zinn um 0,7 Mill. Zloty, Manganerz um 0,6 Mill. Ztoty, 
Werkzeugmaſchinen um 0,6 Mill. Zloty, Weintrauben um 0,4 Mill. 


loty. 

5 Es verringerte ſich die Einfuhr folgender Artikel: 
Eiſenzeug um 2,8 Mill. Zloty, Tabak und Tabakfabrikate um 1,9 
Mill. Zloty, Reis um 16,6 Mill. Ztoty, Kleeſamen, Olfrüchte um 
0,8 Mill. Zkoty, gewaſchene Schafwolle um 0,8 Mill. Zloty, Auto⸗ 
mobile um 0,5 Mill. Zloty, Lumpen um 0,4 Mill. Zloty, Eiſenrohr⸗ 


ſtoffe um 0, Mill. Zloty. 


Neue Erdgasquelle in Polen entdeckt. 


Auf dem „Alexandra“ ⸗Schacht bei Ugartsthal in der Nähe von 
Kaloſz ſtieß man beim Bohren auf eine Erdgasquelle. Während 
des Bohrens erfolgte ein plötzlicher Ausbruch. Infolge des ſtarken 
Drucks gelang es nicht, das Erdgas aufzufangen. Er entſtrömt 
auch noch weiterhin unter ſtarkem Getöſc. Es werden Bemühungen 
unternommen, die Offnung abzudichten, damit das Erdgas auf⸗ 
gefangen werden kann. 


Die Ernte in Europa. 


Die Situation auf den europäiſchen Getreidemärkten hat ſich 
gegenüber dem Vorfahr etwas verbeſſert. Die Weizenernte in 
Europa wird auf 420 Mill. Doppelzentner geſchätzt, d. ſ. etwa 
12 Mill. Dovpelzentner mehr als im Vorjahr und um 8 Mill. 
Doppelzentner weniger als im Jahre 1938. 

In territorialer Hinſicht haben die Ernten uneinheitliche Er⸗ 
gebniſſe gebracht. Im allgemeinen günſtig ſind die Ernten in Ru⸗ 
mänten, Jugoſlawien, Bulgarien, Griechenland, Italien, Schweiz, 
Luxemburg, Eſtland, Lettland und in Großbritannien ausgefallen. 
Eine mittlere Ernte weiſen Deutſchland, Polen, Litauen und Un⸗ 
garn auf. . ſtellt ſich die Ernte in Frankreich, Spanien, 
Portugal. Belgien, Oſterreich und in der Tſchechoſlowakei. 


Richtpreiſe: 


Netzeheu, loſe 
Negeheu, vepreßl , 9.50 —10. 00 


Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen, 
Transaktionen zu anderen 


erſtengrütze. mittl. 31.00—32.00 
Perlgerſtengrütze . 43.00 — 44.00 


Allgemeine RE ruhig. 
Roggen- und Weizenmehl ru iger, 
Bedingungen: 


Geſamtangebot 2766 to, 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Transaktionspreiſe: 
See ooo 88 


Richtpreiſe: 


. 30.00 — 30.50 Rotklee, roh 
—.— Schwedenklee . 


21.25 


„erh 


Weizen 
Roggen, alt 


Roggen, neu mn. 50 Gelbklee, enthülſt —.— 
Braugerite. . . 23.00 — 24.00 Engl. Raygras —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 19.75 - 20.25 Sen . 38.00 — 40.00 
Gerſte 700-717 g/l. , 20.75 21.00 Bltloriaerbien' 23.00 —24.50 


Hafer, neu 450-470 8/1. 20.25—21. 00 Folgererbſen . . 22,00-23,50 


Roggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-50% 32.25—33.25 zu * 
A I0- 65% 30.75 —31.75 ommerwiden . . —— 
11 50-65 8 23.75 — 24.75 Weizenſtroh, loſe . 4.95—5.20 
Weizenmehl Weizenſtroh, Det. . 5.45—5.7U 
„ 10-30% . . 50.00-50.50 | Roggenitrob, oſe . 5.30—5.55 
„ 0-50 / . .46.00—46,50 | Roggenitrob, gepr. 6.05—6,30 
„ 120-65°%, .44.00—44,50 Haferſtroh loſe . 5.35—5.60 
SH 30-65% . — 0041.50 Sen gepreßt 5.85—6.10 
„ Ila 50-65 /. 37.00 — 87.50 erſtenſtroh, loſe . 5.05— 5.30 
„ III 65 70% x 35 0035.50 Ger 5 . 890 gepr.. 5.55 5.8 
Roggenkleie . 15.50—16.25 = löie. .. . ...7.85=8,35 
Welzenkleie, mittelg. 16.00 — 16.25 preßt. 8.50 —9.00 
Weizenkleie (grob). 17.00-17.25 ehe eu. loſe. . 8.95 9.45 
Gerſtenkleie . 15.50 16.50 Aha genreht 9.95—10.45 
Winterraps. „ 54.00 — 56.00 Leinkuchen . 23.75—24.00 
Leinſamenn . . 44,00-47.00 Rapstuhen . . . 20.50-20.75 
blauer Mohn. . 77.00-80.00 | Sonnenblumen 
elbe Lupinen . . —— kuchen 42—437% 28. 2.—26.00 
laue Lup inen —.— Speiſe kartoffeln. — 
Geradella . . . . Soyaſchrot 26.00—27.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 5.722,5 to, davon 769 to 


Roggen, 97 to Weizen. 315 to Gerſte, 185 to Hafer. 


14. Septbr. Getreide, Mehl⸗ und ttermittel 
Gi au br Getreide- und Warenbörſe für 100 Ag. Parität 


Waggon Warſchau: e neu 31,00—31.50, Sammel» 


Anbefriedigender Verlauf 
der Holzbereitſtellungen in Sowjetrußland. 


Gegen das Volkskommiſſariat für Forſtwirtſchaft und Holz. 
induſtrie der Sowjetunion, deſſen Arbeit ſchon früher wiederhol 
Anlaß zur Kritik in der Sowjetpreſſe bot, richtet die „Prawda“ jetzt 
erneut ſcharfe Angriffe. Das Zentralorgan der Partei erklärt, daß 
die Holzinduſtrie nach wie vor „einer der rückſtändigſten Zweige 
der Sowjetwirtſchaft“ bleibe. Im Jahre 1936 habe das Holz- 
kommiſſariat den Produktionsplan nicht ausgeführt, wobei ſich ein 
Ausfall gegenüber dem Plan von rund 22 Mill. Kubikmetern Holz 
ergab. Im laufenden Jahr arbeite das Kommiſſariat noch ſchlechter. 
Bis zum 1. Auguſt d. J. ſind 15 Mill. Kubikmeter Holz weniger 
gefällt und 16 Mill Kubikmeter weniger aus den Wäldern ab⸗ 
transportiert worden als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, 

auch ſind 10 Mill. Kubikmeter Holz weniger als im Vorjahr zur 
Flößung gelangt. 


Dieſe unbefriedigenden Ergebniſſe werden vor allem auf die 
„bureaukratiſchen Verwaltungsmethoden“ des Holzkommiſſariats 
zurückgeführt. Monatlich würden vom Kommiſſariat über 100 Er⸗ 
laſſe (abgeſehen von anderen Anweiſungen) herausgegeben. die 
äußerſt umfangreich und verſchwommen ſeien und einen rein for⸗ 
malen Charakter hätten. In dieſen Erlaſſen ſei nichts Neues ent⸗ 
halten, und ſie werden, wenn ſie den Inſtanzenweg paſſiert haben, 
einfach zu den Akten gelegt, zumal irgend eine Kontrolle über ihre 
Durchführung nicht vorhanden ſei. Für die Schaffung eines ſtän⸗ 
digen Arbeiterſtammes bei den Holzbereitſtellungen ſei bisher 2 
unternommen worden. Mit dem Arbeiterwohnungsbau ſei das 
Kommiſſariat ſtark im Rückſtand. Selbſt die vorhandenen ſtän⸗ 
digen Arbeiter würden unrationell verwendet. Außerſt ſchlecht ſei 
es ferner um die Anwerbung von Arbeitskräften beſtellt. Statt 
der vorgeſehenen 653 000 Saiſonarbeiter find in dieſem Jahr nur 
450 000 angeworben worden. Dieſes ungünſtige Ergebnis iſt in 
erſter Linie auf die überaus ſchlechten Wohnungs⸗ und Lebens⸗ 
verhältniſſe in den Holzbearbeitungsgebieten zurückzuführen. Hinzu 
kommt aber noch die gewaltige Verſchuldung der Organe 
des Holzkommiſſariats an die Arbeiterſchaft. Wie die 
„Prawda“ feſtſtellt, werden den Arbeitern ſtatt des Lohnes vielfach 
nur kleine Vorſchüſſe gezahlt. Dieſe Praxis ſei bei dem Holzbereit⸗ 
ſtellungstruſt „Moſgortop“ ſowie bei anderen Truſts üblich. Im 
Jahre 1936 ſchwankte die Verſchuldung des Holzkommiſſariats an 
die Arbeiterſchaft zwiſchen 28 Mill. Rubel zu Beginn und 46 Mill. 
Rubel am Ende des Jahres. Zum 1. Auguſt d. J. ſtellte ſich die 
Verſchuldung auf 30 Mill. Rubel. Dies hat begreiflicherweiſe große 
Unzufriedenheit unter der Arbeiterſchaft hervorgerufen und fördert 
das Fluktuieren der Arbeitskräfte. 


ͥͤ ³¹¹ 9m -A mmm EEE TR CET 


Firmennachrichten. 


v Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
Czarze belegenen und im Grundbuch Czarze, Blatt 66 und 116 und 
Gzin, Blatt 11, Inh. Michal und Julianna Chrapkowſki, ein⸗ 
getragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 11,03,44 Hektar (mit 
Gebäuden) am 27. Oktober 1937, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 
Schätzungspreis 6665 Zloty. 


bis 35,00. Weizen ⸗Futtermehl 25,00—26 00, Weizen⸗Nachmehl 0- ee e e e e e RO 
No gaenmehl 10-50% 34 50—36,00, Roggenmehl -65% 32, 00 


e | eames Mom. . LOTT | bis 33.0, Roggenmehl I 50-65°%. 27,00--28.00, Roggen-Nachmehl 
Ständarbeseiien | en 5 0047.00 | 0-95% 27.00-28.00, grobe Weizentleie 17,25-—17,75, mittelgrob 16.25 
3 8 25 1 IIS Eh. 1 fluchte 5 bis 1675. lein 18.75.-46.28, Rogaentleie 0-70°7, 15.75--16,25 Roggen. 
h Gerſte 109.110 1.h. 18.75—19.25 icken 4 — k eie 0- 82% —.—, Leinku hen 23,00—23,50, Rapstuchen 20,00 — 20, 50, 
Haf 19,75— 20. 25 interraps 53.00 57.00 Sonnenblumenkuchen ——. Soja - Schrot 26.00 — 26.50. Sve 
e 0-89° übten > . 7 5700-5200 | fartoffein ——, Noggenitrob, gepreßt 7,00-7,50, Heu, gepreßt 
„10-65% m. m 33. 25 — 83.75 Selberbien . vr 25 9925 00 9.00 —10.00 
oriaerbien . t 

z “ag ar ö. See 005 ni) 5 1 5 — 1515 en j 22.00 —24.00 Umſätze 1.877 to, davon 506 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

oggennachm. 0-95 %% — laue Lupinen —.— 
Waisen 13 m. Sack 9 1 SR —.— Viehmarkt. 

—.— e u & —.— 
‘ rn 65 ½ 43. 50—48.00 Meihtier, ger, r (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
11 65-70°/ Rotklee, unger. . Poſener Viehmartt vom 14. Septbr. Amtl. Marktbericht 
— 14 9975,% —.— Rotklee dr ger. der Preisnotierungskommiſſion.) 

e DT, —.— n ee re Auftrieb: Rinder 416 (darunter 65 Ochſen, 121 Bullen, 230 Kühe. 

e 00% 18893250 e eee — Särlen, ae n 718 Kälber, 158 Schafe, 1700 Schweine: 

4 16.00 16.50 Solaſchrot . . . 25.50-26.00 | ® N 

Weſzenklele fein. 1. 25—17.50 en 4.50 — 25.00 Man sehlte für 100 Kilogramm ame ern in Zloty 
7 11 5 mittelg. 16 75—17.00 Rapskuchen 20.00 20.50 Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Weizenkleie, grob . 17.75—18.00 . Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 2 Ochſen von 
Öeritentleie . 16.00 —16.50 4245 ¼ . 5.50 — 26,00 81 Schlachtgew. nicht angeſp. 70—80, vollfleiſchig. ausgem. 
Gerſtengrütze fein . : 31.00-32.00 | Roggenſtroh, gepr. 6.00—6.5 len bis zu 3 J. 60—68, mung Feten nicht ausgemäſtete un 


mäßig gend rte junge, gut genährte 
B u | len: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 6470, pollfleiſch. füngere 56-6 56—62, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—54. mäßig — 2—50. 


ältere ausgemäſtete —.— 
ältere ——. 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
Nene 8848 | Sprint 440 ele, 415 geraete 55 5. Wees S8 aut genäbrte de me 
t — — to ro — {0 

uh Ginbeltsgerfte — 10 | Kartofelfiod, 10 Sonnenblumen 5är\ en: volfleiidige, ausgemäftete 70-80, Maitfärfen 60-68 
b) Winter⸗ „1230 to blauer Mohn — to terne — t aut genährte 50—58, mäßig genährte 42—50 

gr e — to | Maistlete — to gene? Lupinen — (0 Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. 

. 3 3 ehe 15 > 7 5 e Pre Kälb 147 7250 ausgemäftete Kälber 25.100 „Maſtkälber 82-90. 

Bihiorlaeebien io | Solaihret Oe Dinterwide BE aaa Fr re Ray Re 5 Maſthammel 70—80, ge⸗ 

en 0 5 ne 500 nal is wa e e ame um und Mlutterſchaſe 60—68, gut genährte 

Roggenkleie 100t0 | Palmkernſchrot — Rapskuchen — to Zu 4 afe 
Weſzenklele 1510 E: Balmteent — 5 Leinſamen — to Gr . 120—150 kg Lebendgewicht . . . . 126—132 


oe ige von 100—120 kg ni 18 1 


Warſchauer Biehmartt vom 14. Septbr. Die Notierungen 

ornvieh und Schweine betrug tür 100 kg Lebendgewicht 
Se arihau in Zloty: 12 83 fleiſchige Ochſen 85—98, lunge Wialt* 

ſchſen ar un ältere, fette Ochſen 62—75, ältere, geſütt. Ochſen 50; 
fieſchige Kühe 86—98, abgemoliene Kühe jeden Alters 50; junge 
eiſchige Bullen 75; fleischige Kälber 99—115, ſunge, genahrte 
Kälber 75—87: kongreppolniſche Kälber junge Schaf ⸗ 
böde und Diutie rihate ——: Spedichweine von über 180 kg 138, 
an 0 138, fleiſchige Schweine über 110 kg 105 —118 


für 


von 150 —180 
von 80—110 kg 95 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 14. Septbt. 
m tür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten . ee, Kinnete —.— 
ältere —.—. hg Pe nik e, jüngere —.—, e —.—. 
felt vollftetichk ge, höchſten ioc 40-42, 
50. chige oder ausgemältete 36—39, fleiſchige 2838. 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 36-39. 
ee 9 ge oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 2531. 
gering Sn ahrte 12-24, Färſen Kalbinnen!: Gale ig 
=. 25 ſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 363% 
1 1 . 0 28 reſſer: mäßig | genährtes Sungvien RX. 
er: 788 pellender beſter Maſt 75—80, beite Maſt⸗ 
Halber 5765, mittlere Maft- u. Saugkälber 46-55, geringere Maſt⸗ 
kälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammes 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme. und 
gut a © Schafe 35—39, fleiſchiges Schafpieh 27—32, gering ge 
nährtes Schaſpieh —,—. Schweine: Fettſchweine uber 301 Pd. 
Lebendgew. 60, vollfleiich. Schweine von ca. 271—500 5 
Lebendgew. 58, vollfleiſchige Schweine von ca. 241270 DI 
Lebendgewicht 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221— 24. Bir 
Lebendgewicht 54, vollfleiſchige Schweine von ca, 201— 220 355 
Lebendgewicht 52, vollfleiſchige Schweine von ca. 160 — 200 4 — 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend 
a dr rer“ fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
auen 4 
e e —.— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Auftrieb: — Ochſen, 82 Bullen, 79 Kühe, 71 Järſen. 10 Freſſer 


Bulle n: 
21 96 13 
e: Jule 


ausgem 


9 . 


weizen, neu 29,50—30,50, Roggen I 24,024.75. Einheits. 

hafer 22.25—23,00, Sammelhafer 21.00—22.00, Braugerſte —.— zuſammen 242 Rinder, 38 Kälber, 60 Schafe, 1360 Schweine. 

818 000. 55 0031.50, Grützgerſte 20,50—21,00, Speiſefelderbſen 28,00 Außerdem wurden in der 1 * noch aufgetrieben: — Ochſen, 
5p. . Serge 28.00— 30,00, Wicken ——, Peluſchten 20 Bullen, 1 Kuh, 10 Färſen, 23 Kälber, 10 Schafe. 424 Bacon? 

7 Sup e Minlerans 10-5001, ue und Gzpsrtiämel 4 i 

gelbe u nen ER Bemerkungen: eſuchte Rinder 2—4 Gulden über Not! 

53,00—54,00, Sommerrübſen — einiamen 42,00--43,00, rober ausgeſuchte e 2—4 Gulden über Notiz. Stallpreiſe bet Rindern 


Rotklee ohne dicke Flachsſeide — — Rotklee ohne Flachsſeide bis 
979, 928 130-140, roh. Weißklee 100115. hr ohne Flachsſeide 

fe gereinigt 180—195, blauer Mohn 80,00—82,00, Weizenmeh 
0050,00, 0-50 %, e 8e 43,00 —44, 00, 


1 0-30 
00-4006, Ia 50-65% 35,00-37,00, III 60-70 / 33, 00 


II 30- 66. je 


4-6 Gulden unter Notiz, Stallpreiſe bei Schweinen 2—4 Gulden 
unter Notiz. 


Marktverlauf: Rinder Schweine 80 Prozent des 
Bedarfs zugeteilt. . 


ET 


ur 
05 


